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»L L8. Sonnabend den s. Februar I M , X IX  Zahrg.

F ü r die Monate Februar 
und M ärz

kostet die „T ho rne r Presse" m it dem „ J l lu -  
strirteu S onn tagsb la tt" durch die Post be­
zöge» 1,35 M k., in den Ausgabestellen 1,20 
M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",A
Katharinenstraße 1.

Politische TMSschan.
Die „Nordd. A llg. Z ig .-  schreibt: Bei 

den Erörterungen über die E h r u n g  fiir  
Ih re  Majestät die verewigte K ö n i g i n  v o n  
G r o ß b r i t a n n i e n  i m deut sch en Re i c hs ­
t a g e  ist in der Presse mehrfach hervorge­
hoben worden, daß bei diesem Anlaß zum 
erste» M a l der deutsche Reichskanzler die 
In it ia tiv e  zu einem Nachrus fü r das Ober­
haupt einer auswärtigen Macht vor der 
deutschen Volksvertretung ergriffen habe 
Demgegenüber mag daran erinnert sein, daß 
auch beim Tode des Präsidenten der franzö 
eschen Republik, Felix Fanre, der damalig, 
>"°ichSkanzler Fürst zu Hohenlohe dem der- 
A'Ste,, Staatsoberhaupt der Franzosen 
Worte ehrende« Gedenkens vor dem Reichs­
tage gewidmet hat.

I n  O e s t e r r e i c h  ist gleich die erst, 
«>vi«ng des Abgeordnetenhauses am Donners 
tag der Schauplatz stürmischer Szene» ge 

« ls  der Ministerpräsident den Abg 
Weigel aus Krakau als AlterSpräsidente» 
Vorstellte, erhob sich andauernder Lärm au 
den Bänken der radikalen Czechen, welch, 
in czechischer Sprache gegen die A lters 
Präsidentschaft Weigels Protestirten unl 
Hanbarufe ausstießen. Nachdem der Lärn 
sich gelegt hatte, forderte Weigel da! 
Parlament zu gemeinsamer Arbeit auf 
Nach dem Hoch auf den Kaiser widmet 
Weigel auch der Königin V iktoria  eine, 
Nachruf. Dabei erhoben aber die Deutsch 
Radikalen großen Lärm mit dem Ruf 
„Heil den Buren, nieder m it England.* 
Der Nest der Rede Weigels blieb «»ver­

ständlich. —  Nach dem „Lokalanzeiger- 
forderten die Czechen sogleich bei Beginn 
der Sitzung, daß die Worte des M inisters 
ins Czechische übersetzt würden. „H ier ist 
ein slavisches P a rlam en t!- donnerte der 
Abg. Klofae, der Inhaber von zwei M an­
daten ist und in czechischer Nationaltracht 
erschienen war. „Das läßt sich das czechische 
Volk nicht langer mehr bieten! Wehe Ench, 
wenn die Thronrede etwas gegen unser 
Volk en thä lt!- A ls die Czechisch-Nationalen 
immer lauter schreien, löst sich von volnischer 
Seite der erste R u f: eiobo!" (Ruhig), und 
gleich daraus braust es von der deutschen 
Linken: Ruhig! Das lassen w ir  uns nicht 
bieten!- Unmittelbar darauf bricht ein 
neuer S turm  los. A ls  der Altersvorsitzende 
Weigel einen kurzen Nachrus fü r die Königin 
V iktoria halten w ill, da schmettert der 
deutschvolkliche Abgeordnete Lemisch ein 
„H e il den B n ren !- in den Saal. „Nieder 
m it England!- antworten die Dentschradi- 
kalcn. „H e il unseren B rüde rn !- schallt es 
im Chor. „ P fu i !  Hosenbandorden! Takt­
losigkeit !- schallts durcheinander. Die 
Deutschradikalen schwenken die vor ihnen 
liegenden Druckschriften und schreien immer 
wieder: „H e il den B uren ! Nieder m it
England !- Der Abg. W olf stößt einen Ruf 
gegen die Königin V iktoria  anS. Weigel 
sieht minnteulang fassungslos dieser Knnd- 
gebnng zu und versucht, ih r durch eine 
Huldigungskundgebung fü r den Kaiser Franz 
Josef ei» Ende zu machen. Die Dentschradi- 
kalen und Sozialisten verkästen den Saal 
und kehren erst nach den, auf den Kaiser 
ausgebrachten Hoch zurück. Die czechische« 
Sozialiste» drehten sich während des Kaiser­
hochs um. Besonderen Lärm machte Klofae, 
der den M inistern auf czechisch Schimpf­
wörter zurief.

Zm i t a l i e n i s c h e n  Senat brachte der 
Uuterrichtsminister einen Gesetzentwurf ein, 
nach welchem das Geburtshaus Verdis in 
Roucole als Nationaldenkmal erklärt und die 
Ermächtigung ertheilt werden soll, die Leichen 
Verdis und feiner Gemahlin in dem von 
Verdi in M ailand gegründete» In s titu t fü r 
alte Musiker beizusetzen. Der Senat beschloß, 
eine Kommission m it der Borberathnng des

Gesetzeutwnrfs zn betrauen m it dem Anf- 
trage, noch heute im Senat Bericht zn er­
statten. Im  weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde dann der Gesetzentwurf einstimmig an­
genommen.

Die Untergrundbahn in  P a r i s  ließ am 
Donnerstag Nachmittag mehrere von uen an­
geworbenen Bediensteten geführte Probezüge 
fahren; fa lls der Versuch gelingt, soll am 
Freitag der Verkehr trotz des Alisstandes 
theilweise wieder aufgenommen werden.

Daß eng l i s c he  Zeitungen ernsthaft von 
Frieden zur Beendigung des T r a n s v a a l -  
k r i e g e S  sprechen, ist schon lange nichts 
neues mehr, sie weisen aber jetzt sogar 
K a i s e r  W i l h e l m  die Rolle des Verm itt­
lers zn und behaupten, er werde sofort nach 
seiner Rückkehr nach Berlin den Präsidenten 
Krüger empfangen. „D a ily  News- sind sogar 
so gnädig, zu bemerken, daß sich niemand 
bester f i ir  diese Sache eigne, als der deutsche 
Kaiser. Das B la tt knüpft daran die etwas 
dunkle Andeutiuig, König Eduard habe ab­
sichtlich den Namen „H err von und über 
Transvaal- gewählt, nm eine Thür offen 
zu lasten. M an sollte doch eher annehmen, 
daß der König m it diesem T ite l die Friedens­
thür hinter sich zugeschlagen habe. Bei den 
Buren ist begreiflicherweise gerade bei der 
gegenwärtigen Kriegslage wenig Neigung zu 
irgend welchem Entgegenkommen vorhanden.

Nach einem Telegramm der „Voss. Z tg ." 
aus P e t e r s b u r g  haben der russische F i- 
nanzminister und der Verkehrsminister be­
schlossen, die Bahntarife fü r Holztransporte 
wesentlich zn ermäßigen.

I n  V e n e z u e l a  w ird nach Meldungen 
aus Caracas die Lage am Pitch-Lake als 
verzweifelt bezeichnet. Himdertundfünfzig 
Neger, welche als britische Unterthanen den 
Polizeid'icust versahen, seien, als die In su r­
genten schössen, ins Dickicht geflohen und 
hätten 25 Amerikaner, deren Leben und 
deren Eigenthum sie zu schützen hatten, im 
Stiche gelassen. Weiter heißt es. daß die 
venezolanischen Aufständischen Carnpauv 
wiedergewonnen hätten, und baß sie binnen 
kurzem Cuinauo angreife» werden. Den 
Dampfern w ird  es nicht gestattet, Paffagiere 
und Post in Carnpano an Land zu bringen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 31. Januar t901.

— Die Abreise des Herzogs Heinrich zu 
Mecklenburg, des Bräutigams der Königin 
Wiiheln.ma, ist von Schwerin m it großer 
Theilnahme des Hosts und der Bevölkerung 
erfolgt. Großherzogin M arie  geleitete den 
Herzog, der von seinem niederländischen 
Ordonnanzoffizier Jonkheer van Snchtelen be- 
gleitet war, znm Bahnhof. Das zahlreich 
versammelte Publikum bereitete dem Scheiden­
den beim Abschied eine Ovation.

— Die feierliche Eröffnung des Reichs­
raths durch den Kaiser w ird  erst am M ontag 
erfolgen.

— Der Bnndesrath hat am Donnerstag 
dem Entwurf eines Schaninweinstenergesehes 
und dem Weiugesctzentwnrf zugestimmt und 
den Reichstagsbeschluß zu den Petitionen über 
den Vogelschutz dem Reichskanzler über­
wiesen.

— I n  der Budgetkommission des Abge­
ordnetenhauses wurden gestern bei Berathung 
deS Etats des Inner» , Kapitel „Polizeiver- 
waltnng vo» B erlin  und Umgebung", die Ge­
fahren fü r die Sicherheit des Verkehrs in 
B erlin  besprochen nnd zugegeben, daß infolge 
der Einführung des elektrischen Betriebes 
die Gefahren gestiegen seien. Im  Jahre 
1899 seien 2646 Unfälle vorgekommen, 15 
m it tödtlichem Ansgange, 100 m it schwerer, 
1113 m it leichter Verletzung nnd 1420 ohne 
Schädigung. Im  Jahre 1900: 2652 Fälle, 
darunter 26 m it tödtlichem Ansgange, 134 
m it schwerer, 1302 m it leichter Verletzung »nd 
1190 ohne Schädigung. Die meisten Unfälle 
seien beimAnf-undAbsteigenvorgekommen. Die 
Regierung erklärte, daß mannigfache Bor- 
kehrnnge» gegen Unfälle getroffen und ver­
sucht seien. Ferner wurden die bei der K ri- 
minalpvlizei in dem Prozeß Sternberg her- 
vorgeireteneu Mißstände erörtert und von 
allen Seiten anerkannt, daß diese Mißstände 
nicht auf dem Gebiet der Organisation, 
sonder» auf dem personellen Gebiet läge». 
Eine Trennung der Polizei und Unterstel­
lung der Krim inalpolizei »»ter die S taats­
anwaltschaft wurde von keiner Seite fü r 
richtig angesehen.

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

(Nachdruck verboten.)

(26. Fortsetzung.)
e in e » ? ' '^ohl, es sei . . Und nun noch 

^  Lieben Sie mich w irklich?" 
können Sie daran zweifeln!" 

.Gewiß nicht. Aber —  aber — - 
S»e si„d so anders wie sonst ein 

«»autigam — -
ihrer Verlegenheit doppelt reizend, 

vuckt sie schüchtern zn ihm empor.
. 3 "  seinen Augen flammt eS auf. Er 

«ahert sich ih r und hebt die Arme, wie um 
die entzückende Gestalt an seine Brust zn 
ziehe»; doch laßt er sie m it leisem Seufzer 
^ d e r  sinken. Ein ängstlicher, fast hilfloser 
Blick liegt m senien Augen.

Lolas Erstaunen Wächst. E r liebt sie, er 
w ill sie heirathen — nnd trotzdem diese un­
natürliche Zurückhaltung!

..V ie lle icht küssen Fürsten überhaupt nicht," 
die warnende Stimme in ihrem 

bleib. betäuben. „Doch merkwürdig
"  "  "nn.erhi,, . . .- 
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lich^ i»  Londoner'Gesellschaft befindet
V-vln? ocberhaft erregtem Zustande. Die

v e r i A t " ^ '  ^  ^  ^ l l i g  den Kopf

« D i e  «-Schönheit- nnd der „königliche 
Russe- sind ,n ieder»iauns Munde. Was 
pe treiben, wo sie residireu werden —  
nue» dies w ird  in hundert Variationen be- 
krochen.

Die M ü tte r bedauern, daß ihren Töchtern 
kein solches Glück zutheil w ird ; die jungen 
Mädchen und Frauen blicken voll Neid 
auf die glückliche Braut. Und ist es nicht 
auch der Gipfel alles Glücks, einen reichen, 
schönen, interessanten Fürsten zu heirathen?

Fürst Orlowsky hat Recht: Die Ver­
lobung bildet das Ereiguiß der Saison.

Lola selbst steht auf dem Zeuith ihres 
Ruhmes. Jedes illustrirte Jonrua l bringt 
ih r P o rtra it —  im eleganten Morgeuanzng, 
in großer Toilette, im Reitkostüm —  wie sie 
sitzt, Wie sie steht, wie sie fährt —  die 
Baronin M edfort in  allen Variationen. 
Kurze Biographien der zukünftigen „Fürstin 
Orlowsky- sind zu haben, und der gute, 
selige Lehrer von Clifdale hat es sich gewiß 
nie träumen lassen, daß sein Name einstens 
gedruckt in  alle Häuser Londons wandern 
würde. *

Die Einladungen zur Hochzeit erstrccken 
sich auf all« Personen von bedeutendem 
Namen und Range. Acht der schönsten und 
vornehmsten jungen Damen sind als B raut- 
lungfer» anserwählt. Ih re  Kostüme nnd die 
kostbaren Geschenke, welche der Bräutigam 
ihnen übersandte, werden in allen Zeitungen 
beschrieben.

I n  der einen oder anderen Weise inter- 
essirt sich jeder fü r die Verbindung; es giebt 
kann, jemand in London, der nicht Notiz 
davon nimmt.

Lola selbst kommt nicht zur Besinnung. 
Sie fliegt von einem Vergnügen zum nächsten, 
von einer Aufregung in die andere. Jeder 
veranstaltet dem gefeierte»» Brautpaar zu 
Ehren noch irgend eine Festlichkeit. I h r  
Tronsseau veranlaßt eine förmliche Völker­
wanderung. Solche Spitzen, solche Sticke­
reien. solche Seiden- und Sammetgewebe,

solche Kostüme, solch' wunderbar harmonische 
Zusammenstellungen von Farbe nnd S toff 
hat mau noch nie vorher gesehen — selbst 
nicht bei der Verheirathung der königlichen 
Prinzessinnen. Wenn Freunde einander be­
gegnen, ist ihre erste Frage: „Weißt Du
»vas nenes über die Orlowsky-Hochzeit?- . .

Trotz des Taumels der Vergnügungen 
fä llt es Lola auf, daß ih r Bräutigam niemals 
ihrer gemeinsamen Zukunft ermähnt. E r 
spricht über die Hochzeit, über die Gäste, 
über die Pracht der Zeremonie, über den 
Erzbischof, welcher sie trauen soll — aber 
niemals über ihren späteren Aufenthalt.

A ls beide eines Vorm ittags i» Lolas 
hübsche»»», kleine» Wintergarten neben ein­
ander stehen, nimmt sie sich vor, ihn darüber 
zu befragen.

„Fürst Orlowsky," sagt sie plötzlich, ihm 
ernst in  die Augen blickend, „S ie  scheinen 
»»»ehr in der Gegenwart als in der Zukunft 
zu leben."

„Es ist das Sicherste," entgcgnet er 
lakonisch.

„Vielleicht. Aber denken Sie nie,»als an 
unsere Zukunft?"

E r ist sichtlich bestürzt.
„Gewiß," erw iderter, ein wenig zögernd; 

„doch die Zukunft ist f i ir  nus Menschen stets 
etwas lnigewisses. W ir schmieden Pläne 
fünfzig Jahre voraus nnd sterben morgen. 
„Lebe in der Gegenwart!" »st der beste 
Wahlsprnch."

Doch Lola läßt sich so schnell iiicht ein­
schüchtern.

„S ie  sprechen niemals zu m ir über unsere» 
zukünftigen Aufenthaltsort," fährt sie ernst 
fo rt, „oder darüber, was w ir  später ge­
meinsam beginnen werben. Die Zukunft

liegt vor m ir. wie verhüllt durch einen 
Schleier.-

„Aber ein glänzender Schleier," lächelt 
der Fürst.

„M ag  sein! Doch bleibt es immerhin 
ein Schlcier."

E r wendet ih r voll sei» dunkles Ant­
litz z». '

„Ich  finde die Gegenwart so schön, daß 
ich nicht über die Zukunft grübeln »nag. 
Die Gegenwart gehört uns, die Zukunft 
nicht."

Lola lächelt ein wenig.
„Ich  wußte noch nicht, daß Sie Phllosovh 

siud."
„Das ist keine Philosophie, sondern »lackte 

Wahrheit.«
Jetzt lacht Lola hell auf.
„Ich  sehe keine» Unterschied zwischen 

beiden»."
„E in  solch reizendes Haupt ist auch nicht 

geschaffen, ,»,» die Krone der Philosophie zu 
trage». Das Diadem der Schönheit kleidet 
es bester. -

Angenscheiulich w ill er sie von ihren» 
Thema abbringen. Es gelingt ihn» nicht 
gleich.

„Ich  möchte wissen, »vo w ir zuerst »ach 
nnferer Hochzeit wohne» werde»,- sagt sie 
ungeduldig. „Meine Bekannten frage» »»ich 
darnach, und ich kann ihnen nicht einmal 
antworten."

„W ir  »vollen keinen festen Plan ausstellen, 
sondern den Augenblick ent'chcidcn lassen. 
Es ist stets das beste.-

Lola schweigt. Sie »nag nicht weiter 
in  ihn dringen, obgleich sie nicht einver­
standen ist . . .

M ittle rw eile  gleicht das ganze Hans 
eine»« Bazar. Bon früh bis spät in die



— Die Budgetkommission des Reichs­
tages begann heute die Berathung des Etats 
der Post- und Telegraphenverwaltnng. Es 
wurde mitgetheilt, daß sich die Uebernahme 
der Privatpost schnell und glatt abgewickelt 
hat. 1146 Angestellte sind mit etwa 1*/, 
Millionen Mark entschädigt worden, 727 
wurden von der Reichspost übernommen. 
Staatssekretär von Podbielsky legte die W ir­
kungen der großen Postgesetze dar. Die Ein­
nahmen aus den Portos seien gewaltig ge­
wachsen. Nachdem die Ausgaben vermehrt 
worden, Habesich der Verkehr gesteigert. Auch 
die Einnahmen aus Telegraphen- und Tele- 
pho»,gebühren haben zugenommen. Aber die 
gewaltig gestiegenen Ausgaben, u. a. für Ab­
findung der Privatposten (7—8 Millionen), 
für Anlage vo» Telephonleitnngen, haben be­
wirkt, daß für dieses Ja h r  ein wesentlich ge­
ringes Erträgniß vorliegt. Der Netto-Ueber- 
schuß der Einnahme» über die Ausgaben 
werde sich für das laufende Jah r nur auf 
etwa 2 Millionen Mark belanfen, während 
er fönst 10—12 Millionen betrug. Die Tele- 
graphie erfordere einen Zuschuß von 15 Mill. 
jährlich, einschließlich Verzinsung des Kapi­
tals. Die Behauptung, daß eine Verbilligung 
der Tarife ohne weiteres einen Aufschwung 
des Verkehrs zur Folge habe, habe sich nicht 
bewahrheitet. Der Telephonbetrieb habe 
1897 und 1898 gute Ueberschüsse (jährlich 
ca. 5 Millionen) ergeben. Inzwischen sei das 
neue Gesetz iukraft getreten, das möglicher­
weise den Ertrag des Telephons etwas ver­
mindern könne. Der Postgeldverkehr, der 
eine Erweiterung des gesammten Geldver­
kehrs darstelle, sei nicht .auf eine» Hieb- zu 
machen. Die Postverwaltung Plane die Ein­
führung der»isttsrdoxos- (Kastenfächer) gegen 
entsprechende Gebühr. Voraussichtlich werde 
eine bezügliche Vorlage noch in dieser Ses­
sion dem Reichstag« zugehen. Der S taa ts ­
sekretär bat jetzt nach Einführung der neuen 
Postgesetze eine Pause eintreten zn lasten und 
nicht gleich wieder neue Tarifänderungen zu 
verlangen. Schließlich wurde noch seitens 
der Verwaltung in Abrede gestellt, daß ein 
Nachtragsetat für überseeische Kabel geplant 
sei.

— M it der neuen Uniform werden außer 
Mannschaften der Zufanterieschießschule in 
Spandau, die die neue Kleidung seit einigen 
Wochen probeweise tragen, nach der »Post- 
binnen kurzem auch noch andere Trnppeu- 
theile in größeren Verbänden ausgestattet 
werden. Wie die blanken Knopfe des Rockes 
durch dunkelfarbige ersetzt sind, so ist auch 
der blitzende Helmbeschlag verschwunden. Der 
Helm, dessen Kopfrundung aus hartem Filz- 
tnch von der Farbe des Rockes besteht, 
während die beiden Schirme, vorn und am 
Nacken, aus bräunlichem dunklen Leder ge­
fertigt sind, hat Metallbeschlag und Spitze 
von matter, stumpfer Farbe. Die »Post- 
bemerkt: »Sicher ist, daß die neue Mou- 
tirung, in welcher Form sie auch zur An­
wendung gelangen mag, nicht die Uniform 
der Parade sein wird. Hierzu wird auch 
künftighin die bisherige glänzende und stramme 
Uniform benutzt werden. Die neue Ausrüstung 
ist für den Felddienst und den Ernstfall be- 
stimmt.-

— Acht neue Kriegsschiffe werden im 
Laufe dieses Jahres fertig und znm ersten 
Male in Dienst gestellt werden können. Es

Nacht laufen Hochzeitsgeschenke ein — 
kostbare Juwelen, Silbergeschirr von end­
losem Werth, seltene Kunstwerke jeder 
Gattung.

Eines darunter rührt Lola fast bis zn 
Thräne» — ein herrliches Blumenarrange­
ment, welches soeben angekommen. . .

Die Nachricht von ihrer baldigen Ver­
mählung ist auch bis zu Baron Gerolds 
altem Schloß gedrungen. Er hat in den 
Zeitungen über den Fürsten Orlowsky ge­
lesen, über seinen Reichthum, seinen echt vor­
nehmen Charakter und welch' großes Glück 
die zukünftige Fürstin erwarte. Obwohl die 
alte Wunde von neuem schmerzt, freut der 
edle junge M ann sich über die glänzende 
Zukunft der geliebten Frau, für die er nichts 
zu gut, nichts zu hoch hält.

»Sie wird sich in ihren glänzenden P a ­
lästen, mit Tausenden von Unterthanen, 
wohler fühlen als hier, wo sie nur meine 
Liebe gehabt hätt«,- denkt er seufzend. »Ich 
fühle keinen Groll gegen sie, die mich so 
grausam getäuscht. Gott segne sie!-

Dann nimmt er einige Zeitungen und 
legt sie seiner M utter vor.

»Sieh' M utter,- sagt er leise, »dies ist die 
Fran, die ich liebe und immer lieben werde. 
Sie heirathet einen Fürsten, nnd ganz London 
Wird bei der Hochzeit zugegen seiu.-

Die alte Dame liest die ganzen Notizen 
durch und fragt dann sanft:

»So ist es die Baronin Medfort, die Du 
liebst, M anfred? Du hast mir nie den 
Namen der Frau genannt, die Dich so un­
glücklich gemacht.-

(Fortsetzung folgt.)

»Medusa 
„Amazone-

sind dies drei Linienschiffe und fünf Kreuzer, 
sodaß auch unsere Kriegsmacht zur See einen 
recht stattlichen Zuwachs erhält. Von den 
Linienschiffen dürfte zunächst, und zwar schon 
in den nächsten Wochen, der auf der Krupp­
schen Germaniawerft bei Kiel erbaute, 11152 
Tonnen große „Kaiser Wilhelm 8er Große- 
dienstbereit fein. Ihm  folgen die beiden 
Schwesterschiffe »Kaiser Barbarossa- und 
„Kaiser Karl der Große-, von denen ersteres 
bei Schichau in Danzig, letzteres bei Blohm 
und Boß in Hamburg gebaut werden. Der 
auf der kaiserlichen Werft Kiel im Bau be­
findliche, 8881 Tonnen große Panzerkreuzer 
„Prinz Heinrich- wird auch zum Frühjahr 
mit den Probefahrten beginnen können und 
ihm folgen vier je 2660 Tonnen große Kreuzer, 
von denen „Thetis- auf der kaiserlichen 
Werft Danzig, „Ariadne- und 
auf der Weserwerft Bremen und 
auf der Germaniawerft sich im Ausbau 
befinden. 5 Linienschiffe, 1 Panzerkreuzer 
und 1 Kanonenboot befinden sich außerdem 
im Bau, und 2 Linienschiffe, 1 Panzerkreuzer 
und noch 3 geschützte Kreuzer sollen nach 
Annahme des M arineetats in diesem Jahre 
neu vergeben werden.

— Ein Kartellverbaud der Vereine jü­
discher Studenten an deutschen Universitäten 
ist auf einem dieser Tage in Berlin abge­
haltene» Delegirtentage der jüdischen S tu ­
dentenorganisation ins Leben gerufen worden. 
Hauptaufgabe des Verbandes ist die Wahrung 
der besonderen Interessen der organisirten 
jüdischen Stndirenden. Zum allgemeinen 
deutschen Jndentage hat sich der Delegirten- 
tag in einer Resolution zustimmend ge­
äußert.

— Besondere Schulkafsen für schwach ver­
anlagte uud stotternde Schüler einzurichten, 
hat der Nixdorfer M agistrat beschlossen. Der 
Stadtverordnetenversammlung wird demnächst 
eine entsprechende Vorläge zugehen.

— Als zukünftiger Oberpräsident von 
Berlin wird von der „Deutschen Tages­
zeitung- der Landrath des Teltower Kreises 
von Stubenrauch, der sich des besonderen 
persönlichen Wohlwollens des Kaisers zu er­
freuen hat, bezeichnet.

— Der Reichstagspräfldeut Graf Balle- 
strem hat, wie der »Post- aus Kattowitz ge­
meldet wird, für den Bau der neuen katho­
lischen Kirche in Ruda 200000 Mark ge­
spendet.

Der Kommission über den Antrag 
Herold über die Umgestaltung der General- 
kommissionen gehört auch der Abg. DommeS 
in Thor» (freis. Vp.) an. Vorsitzender der 
Kommission ist Rittergutsbesitzer v. Pappen- 
Heim-Liebenau (kons.)

— Die „Frelf. Ztg.- meldet: S tad t­
syndikus Menbrink hat eingesehen, daß seine 
Kandidatur für den Bürgermeisterposten in 
Berlin aussichtslos ist. E r scheidet aus dem 
kummunalen Dienst und tritt als Oberver- 
waltnugsgerichtsrath in den unmittelbaren 
Staatsdienst.

— Das preußische Landesökonomiekollegium 
wählte am Freitag an Stelle des verstorbenen 
Vorsitzenden v. Nöder den Grafen v. Schweriu- 
Löwitz, den bisherigen stellvertretenden Vor­
sitzenden, znm ersten und den Freiherr» von 
Schorlemer-Alst znm stellvertretenden Vor­
sitzenden.

— Der preußische Städtetag sprach sich 
am Mittwoch für eine Betheiligung der Frauen 
an der Armen- und Waiscnpflege und für 
Errichtung von Zwangsfortbildnngsschulen 
aus. Solange in Magdeburg der Besuch 
der Fortbildungsschule freiwillig war, betrug 
die Schülerzahl durchschnittlich 350, jetzt, 
nach Einführung des Zwanges, ist diese Zahl 
auf 5000 gestiegen. Ferner betrug die Zahl 
der Zuspätkommenden oder Fehlenden früher 
10 Proz., jetzt, bei der Zwangsschule, kaum 
noch 1 Proz. Der bisherige Vorstand des 
Städtetages wurde wiedergewählt. Ein An- 
trag auf Errichtung einer Zentralansknnfts- 
stelle für die deutschen Städteverwaltnngen 
wurde dem Vorstand zur Berücksichtigung 
überwiesen und hierauf der Städtetag ge­
schlossen.

— Der Zentralverein für Hebung der 
deutschen Fluß - Kanal - Schifffahrt nahm m 
der heutigen Hauptversammlung eine Re­
solution an, welche die Kanalvorlage freudig 
begrüßt, die Annahme derselben erhofft und 
die Erwartung ausspricht, daß eS gelingen 
werde, die bereits als berechtigt erkannten 
Wünsche betreffend den Ausbau der Lippe zu 
erfüllen, und Maßnahmen zu treffen, die ge­
eignetsind, die Wettbewerbsfähigkeit Schlesiens 
gegenüber dem Westen auch für den Fall zu 
gewährleisten, daß sich eine hinreichende Fahr­
tiefe der Oder nicht ermöglichen lasse.

— Die Generalversammlung des Bundes 
der Landwirthe findet, wie bereits gemeldet, 
am Montag den 11. Februar nachmittags 
12 '/, Uhr im Steinbau des Zirkus Busch 
statt. Die Tagesordnung lautet folgender­
maßen: 1. Eröffnung der Versammlung durch

des Vorsitzenden Dr. Rösicke-Görsdorf. M. d. 
R. 3. Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 
1900, erstattet von» Direktor des Bundes 
Dr. Diederich Hahn, M. d. R. u. d. A.
4. Kassen-Revisionsbericht der von, Bnndes-
ausschnßgewähltenKassen-Nevisionskommiisioii
5. Der neue Zolltarif. (Die Referenten hier­
zu werden später bekannt gegeben.) 6. An­
träge aus der Versammlung. Diskussion, in 
sofern sie nicht in den Punkten 3 und 4 er­
örterte rein geschäftliche Angelegenheiten 
des Bundes berührt, findet erst nach Er­
ledigung des Punktes 5 statt. Anträge aus 
Mitgliederkreisen zn Punkt 6 müssen acht 
Tage vor der Versammlung schriftlich an die 
Direktion, Berlin 8^V., Dessanerstraße 7, ein­
gereicht werden. Abänderungen der Tages 
ordnuug bleiben vorbehalten.

— Der „Köln. Ztg.- wird die Magde 
burger Meldung der „Frankf. Ztg.- von 
einem umfangreichen Schwindel, der in den 
lebten Monaten von Berlin aus mit dem 
Titel »Kommerzieiirath- getrieben wnrde, 
von gut unterrichteter Seite bestätigt. Es 
wird hinzugefügt, daß bereits dem Handels- 
minister von zuständiger Seite darüber Be- 
richt erstattet worden ist. Der Minister ließ 
den Sachverhalt durch sofortige Ermittelungen 
des Berliner Polizeipräsidiums feststellen uud 
die Sache der Staatsanwaltschaft beim Land­
gericht I  in Berlin zur strafgerichtlichen Ver­
folgung übergeben.

— Als lästige Ausländer sind nach dem 
„Fränk. Kur.- aus dem Regierungsbezirk 
Mersebnrg 14 österreichische Staatsangehörige 
ausgewiesen worden.

Hamburg, 31. Januar. Generalkonsul 
Eduard Bohlen, Vertreter des Kongostaates, 
Mitinhaber der Woermanuschen Rhederei, ist 
heute M ittag gestorben.

Hnsum, 31. Januar. Amtlich wird ge­
meldet: Die Dampferfahrten zwischen Hoyer- 
schleuse nnd Sylt sind für den Personen-, 
Gepäck- und beschränkten Eilgutverkehr wieder 
aufgenommen, finden aber der Witterung 
wegen nnregelmäßig und unbestimmt statt.

Crouberg, 31. Januar. Ih re  Majestät 
die Kaiserin machte auch heute Nachmittag 
mit Ih re r  königlichen Hoheit der Erbprin- 
zessiii von Meiuiugen einen zweistündigen 
Besuch auf Schloß Friedrichshof und kehrte 
gegen 6 Uhr nach Homburg zurück.

DreSde«, 31. Januar. Wie das »Dres­
dener Journal- meldet, ist Prinz Georg 
seit gestern Nachmittag fieberfrei, auch die 
katarrhalische» Erscheinungen haben abge­
nommen.

Zu den Beisetzmrngsseierlichkeiteu 
in England.

Beim Leichenbegkingnitz der Königin 
Viktoria werden nicht weniger als 35 500 
Mann von der Armee uud M arine theils 
znr Spalierbildnng, theils im Tranerzuge 
selbst Verwendung finden. Im  Trauerzuge 
werden 3075 M ann Truppen marschiren, 
während sich an der Spalierbildnng 3166 
M ann berittener nnd 29 219 M ann Truppen 
zu Fuß betheiligen, anßer den Ehrenwachen 
auf dem Viktoria- und Paddingtonbahnhofe 
und am Buckingham-Palast. Im  Leicheuzuge 
marschiren die Abordnungen der M arine 
hinter denen der Armee, auf die Marine-Ab­
ordnungen folgen die fremden M ilitär- 
Attachäs, dann der Generalstab der Armee 
und die Feldmarsch alle, hierauf vier Musik- 
korps, die abwechselnd Beethovens nnd Cho­
pins Tranermnsik spielen nnd dann der 
Leichenwagen. .  ,

Die fürstlichen TranergSste beginnen sich 
jetzt in London einznfiuden. Der König und 
der Kronprinz von Griechenland sind am 
Mittwoch in London eingetroffen und von 
den Prinzen Karl von Dänemark und den 
Vertretern des Königs empfangen worden, 
worauf sie nach Marlborough House fuhren. 
Donnnerstag Morgen trafen Fürst von 
Waldeck-Pyrmont. der Prinz und die P r in ­
zessin Adolf von Schaumbnrg-Lippe und Prinz 
Johann Georg von Sachsen in London ein 
und wurden vom Grafen Hermann Hatzfeld, 
dem Freiherr« vou Mirbach und anderen 
Mitgliedern der deutschen Botschaft em­
pfangen.

Donnerstag traf das deutsche Geschwader 
in Spithead ein. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen kam mit mehreren 
Offizieren seines Stabes auf einer Dampf- 
pinasse seines Flaggschiffes von Spithead nach 
Cowes herüber nnd landete am Trinity-Prer, 
wo als Ehrenwache eine Kompagnie Grena­
diere mit Fahne aufgestellt war. Der Prmz 
schritt die Front der Ehrenwache ab uud fuhr 
sodann mit Gefolge nach Osborne.

Am Tage der Beisetzung der Konign, 
Viktoria müssen auf Befehl des Kaisers die 
deutschen Kriegsschiffe mit Flaggenparade 
Toppflaggen halbmast setzen, die englische 
Flagge im Groß-Topp und am Abend ernen 
Tranersalut von 81 Schuß in Intervallen 

den^orsitzenden, Freiherr» von Wangenheim- von je einer M inute d e ^ tfe u e r» ,, daß der 
Klein-Spiegel, M . d. R . u. d. A. 2. Ansprache S alu t nnt Sonnenuntergang beendet ist.

Der Papst hat den Nuntius in Brüffel, 
Granito di Belmonte-Pignatelli beauftragt, 
dem Könige Eduard VII. das Beileid de- 
Papstes anläßlich des Todes der Königin 
Viktoria nnd die Glückwünsche zur Thronbe­
steigung auszusprechen.

Dem Kaiser werden in englischen Blättern 
sehr viele Liebenswürdigkeiten gesagt, weil 
den Engländern gerade gegenwärtig sein 
langer Aufenthalt auf englischem Boden po­
litisch sehr willkommen ist. Der »Daily 
Telegraph- meint, der Kaiser habe zwei 
große Völker einander näher gebracht. Nach 
der „Daily M ail- hat der Kaiser seinen 
Namen jedem Engländer theuer gemacht und 
die letzte Spur von Unbehagen verwischt. 
Nach der „Morniug Post- hat sich der 
Kaiser für immer die Zuneigung der Eng­
länder erworben. England habe ihu stets 
bewundert. „Was schwer war für erzürnte 
Nebenbuhler, ist leicht für Freunde!- Der 
„Standard- meint: Es sei nicht nöthig, von 
Bündnissen zu sprechen und es sei kein Grund 
vorhanden für Abmachungen, die andere 
Mächte verletzen könnten._________________

Zu den Wirren in China.^
Eine große deutsche Expedition bat »ach 

der „Frankf. Ztg.- Peking verlassen. S ie 
marschirt nach der Hauptstadt vou Schaust 
und nahm für 4 Wochen Vorräthe mit. Fer- 
ner meldet die »Frankf. Ztg.- aus Tieutsin, 
die Deutschen sprengten das Arsenal von 
Tschiku in die Luft.

Graf Waldersee meldet am 31. Jan u ar 
aus Peking: Die Kolonnen Hoffmanu und 
Auer sind ohne Zwischenfall zurückgekommen, 
da die Räuber durch vorzüglichen Nachrichten» 
dienst rechtzeitig gewarnt worden sind.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. Februar igoi.

— (Halbmast  f l agg  en) sollen auf Befehl 
Seiner Majestät des Kaisers sämmtliche Staats- 
gebände am Sonnabend den 2. als am Tage der 
Beerdigung Ihrer Majestät der Königin von 
England.

— (Zum R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  in 
M a r i e  »werd er) soll. wie man der „Danz. Allg. 
Ztg." mittheilt, der frühere Regiernugspräsideut 
in Posen v. Jagow ernannt worden sei», und soll 
dieser zum 1. April sein neues Amt übernehme». 
Herr v. Jagow war bekanntlich wegen seiner Ab­
stimmung über die Kanalvorlage znr Disposition 
gestellt worden. Das genannte Blatt giebt jedoch 
diese Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.

— (Personal i en. )  Der Regierungsassefsor 
Tomasczewski zu Magdeburg ist bis auf weiteres 
dem Landrath des Kreises Scklochau. Regierungs­
bezirk Marienwerder. zur Hilfeleistung in den 
landrätblichen Geschäften zugetheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  
Thorn . )  Der königl. Landrath hat bestätigt: den 
Besitzer Erdmauu Krüger als Gemeindevorsteher 
und die Besitzer Heinrich Bartel und Eduard Fritz 
als Schöffen für die Gemeinde Ober-Nessau. den 
Besitzer Gnstav Hoffmann in Grämlichen als 
Schöffen für die Gemeinde Gramtschen auf weitere 
6 Jahre, den Besitzer August Liedtke in Zlotterie 
als Gemeindevorsteher für die Gemeinde Ziotterie 
auf weitere 6 Jahre. Als Waisenrath für die Ge­
meinde Nenbrnch hat der Herr Landrath den Be­
sitzer Friedrich Fenske z» Nenbrnch bestellt.

— ( W e i t e r e  V o r l a g e n  z um K r e i s ­
t a g e  am 2. F e b r u a r . )  Vorläge betr. U eber­
n a h m e  d e r  U n t e r h a l t u n g s l a s t  d e r  
H a u p t s t r a ß e  in C u l m s e e  a us  di e  S t a d t  
C u l m s e e )  Die Hauptstraße in Culmsee ist als 
Theil der Chanssee Lissomitz-Bildschön und Rentsch- 
kau-Culmsee vom Kreise Thorn zu unterhalten. 
Diese Unterhaltung verursacht dem Kreise wegen 
des lebhafte» Verkehrs auf dieser Straße einen 
sehr hohen Kostenaufwand, auch sällt diese Straße 
ihrer Natur nach als Hauvtstraße einer Stadt 
aus dem eiamtlichen Rahmen der Chauffeeunter- 
haltung heraus. Diese Gründe habe» es seit 
langem schon der Kreisverwaltuna erwünscht ge­
macht. die Unterhaltung der Straße auf die Stadt 
Culmsee übergehen zu sehen. Zwei Umstände 
lassen eS nun im gegenwärtigen Augenblick als 
besonders zweckmäßig erscheine», die Frage rv«  
Anstrag zn bringen: 1. Der Zustand des VsiasterS 
ist so schlecht, daß es zur unabweisbar«, Aufgabe 
des Kreises wird. die Stütze demnächst durch-

anfwand »on 36000 Mk. etwa. und abzüglich deS 
Werths des verbleibenden anderweit zu verwer­
thenden Steinmaterials mit 10 000 Mk. also etwa 
26000 Mk. ausmachen. Da bei der Uebergabe der 
Unterhaltung an eine andere Verwaltung ei« 
tadelloser Uuterhaltungszustand Voraussetzung 
sein mnß. ist der Angenblick, da die Neupflasterung 
erforderlich ist, der günstigste sür die Uebergabe. 
2. Innerhalb einer städtischen Straße ist es un­
vermeidlich. daß seitens der Stadtvrrwaltnng zeit­
weilig Strecken aufgerissen werden, um die unter 
dem Straßendamme liegenden Röbrenleitnngen 
in Stand zu erhalten. Nachdem Culmsee 
Gasleitung erhalten hat und tm laufenden Jahre 
mit Wasserleitung und Kanal, atmn v--,eüe» 
werden soll. wird die Stadtverwaltung grnotylgt 
sein, hänsta und zunächst umfassende Ausgrabungen 
der Straße vorzunehmen- Falls aber dre Unter- 
haltnngspflicht an der Straße Nlcht mit de'lenlgen 
der Röhrenaulagen zusammenfällt, so ist es un­
vermeidlich. daß zwischen beiden BerwaltungM 
Streitigkeiten entstehen. Da im einzelnen wohl 
kaum nachzuweisen sein wird, ob die Abnutzung 
und der möglich schlechte Zustand der Straße von 
der starken Beuntznng durch Fuhrwerke oder 
infolge des Aufg' abeus . einzelner Therle der­
selben herrührt, io wird dieser Zustand auch dem 
Straßeimnterhaltmigspflichtigen Opser miferlege». 
Die Kreisverwaltuna ist daher von der Auffassung 
ansgcgauaen. daß der Zeitpunkt ^kommen sei. 
mit der Stadt Culmsee wegen Uebernahme der
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durch etwas erreichen, daß iowohl seitens der

die Pflast-rnua des im städtischen Gebiete gele­
gene» Theils der S trafe nach Browina erstrebt 
wurde (2150 Meter). Es wurde daher in Bor- 
schlag gebracht, daß der Kreis die Pflasterung 
dieser Strecke unter Verwendung des bei der Neu- 
pflasterung in Cnlmsee übrig bleibenden Mate­
rials unter der Voraussetzung unternehmen sollte, 
daß die übrigen Interessenten sich zu den sonstigen 
Leistungen verpflichteten. Dieselben haben dies in 
rechtsverbindlicher Form in weitgehender Weise 
gethan (der Werth dieser Verpflichtung m Geld 
ausgedrückt, beträgt außer etwa nothwendiger 
Landabtretung überschläglich 11260 Mk.s Ferner 
hat d?? S tadt Enlln^kk di? ssovdkknnA ansabstküt, 
daß mit Rücksicht auf die Abnutzung der nur 
schmalen Straße diese von der Post ais zum ka­
tholischen Friedhofe mit schwedischen Reihensteinen 
gepflastert werde. Sie hat sich bereit erklärt, 
hierzu einen baaren Zuschuß von 100 0 Mk. zu 
gewähren. Auf dieser Grundlage ist eine Eini­
gung erzielt. Finanziell gestaltet sich die Ange­
legenheit folgendermaßen: Dem Kreise liegt ob: 
». Umpflasterung der Strecke von der Eiumüdnng 
der Browinaerstraßr in die Chaussee bis znm 
Bahnübergänge MOOMk. b. Neupflastern der Strecke 
dem Bahnübergänge bis zur Post mit hiesigem 
Materiale 9000 Mk.. «- Neupflasterung von der 
Post bis znm katholischen Friedhofe mit schwe- 
dischen Rrihenstrinen — 10000 Mk. gleich 470 0 
Mk.. 4. Antheil an den Pflasterungskosten der 
Strecke nach Browina 14000 Mk.. zusammen 
72000 Mk. Dem ist gegenüberzustellen die Noth­
wendigkeit einer durchgehenden Neupflasterung 
mit 36 000 Mk. und der kopitalisirte Betrag der 
auf 1805.5 Mk. (bei4P roz. 45I37F0 Mk ) im 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre berechneten Un­
terhaltungskosten der Straßenecke, dem ein erheb­
licher Steigernngsbetrag für die infolge wieder­
holten AufgrabenS der Straßen vermehrten In -  
standsetzniigs- und Unterhaltungskosten desPflasterS 
hinzuzurechnen ist. Der Kreisausschntz steht da­
her da- Abkommen mit der S tadt Cnlmsee als 
für den Kreis durchaus Vortheilhaft an und em­
pfiehlt dem Kreistage folgendes znr Beschluß­
fassung: l. Die Kreischansseestrecke innerhalb der 
der S tad t Cnlmsee geht von der Einmündung der 
Browinaer Straße in die Chanssee Knnzeudorf- 
Arlmsee bis zum Beginn des KlrinpflasterS gegen­
über dem katholischen Friedhofe, in Lange von 
Etwa 1450 Metern, in die danernde Unterhaltung 
dn  Stadt über. 2. Als Entschädigung hierfür 
gewährt der Kreis der Stadt Cnlmsee folgendes: 
»-Die Straße innerhalb der S tadt Cnlmsee wird 

dem Bahnübergänge an bis zum katholischen 
sriedhofe durchgehends neu gepflastert und zwar 
v Bahnübergänge bis znr Post mit bestem hie- 
staem Material, von der Post bis zum Friedh '  
^schwedischen Relherrfteinen. Hierzu leistet

„orr 10 000 Mk. d. Der Kreis 
«vernimmt es. dafür zu sorgen, datz die Straße 
von der Browmaer Grenze bis in die Einmündung 
in die Kunzeudorf-Culmseer Chanstee — die in der 
Unterhaltung der Stadtverwaltung Cnlmsee der-

den Kosten sind in deV 'WeisV zu decken."daß ̂  tüe 
im Etatsjahr 1900/1901 ersparten 7500 Mark 
Chansteenenbaukoften dafür Berwendnng studen. 
b-r Rest von etwa 64000 Mark aber z» 
gleichen Theilen in den Jahren 1901 bis 1904 
m den Haushaltsvoranschlag eingestellt wird. 
Borlage betreffend O r d n u n g  ü b e r  d i e  A n ­
s t e l l u n g .  B e s o l d u n g  und P e n s i o u i r n n g  
d e r  K r e i S k o m m u n a l b e a m t e u  im S a n d ­

dorn.  Das am 1. April 1900 inkraft 
besetz vom 30. Ju li 1899 betreffend die 
 ̂ und Versorgung der Kommnnalbeam- 

ten legt auch den Kreisverwaltnngen die Pflicht 
auf. eine Nenregulirung der Rechtsverhältnisse 
der Kreis-Kommmialbeamten vorzunehmen. Be- 
retts unter dem 13. Dezember 1899 hat der Herr 
tra^nk.'i'^^präsident die Regelung dieser Ange- 
Mchtsv Der KreisanSschnß hat die
des Laichk, ^er Krers-Kommunalbeamteu unte>-,n/>°.. b bs Thorn emer eingehende» Prüfung 
N c k e u n t e r  Berücksichtigung der gesetz- 

und der sonst inbetracht 
!°^"k,ide» Umstände die folgende Ordnnng. be- 
„i^b»d die Anstellung. Besoldn,,« und Peusto- 

Kreis-Kom,nunalbeamten des Land- 
.Thor»,, entworfen und stellt den Antrag:

kreis-^^Er Krcis-Kommunalbeamte« im Land- 
l '.  3»  der KreiS-Kommunalver-
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Chausiceanfseher. 8 2. Alle nicht unter 8 1 

Dienststellen sollen im Wege der zivil- 
t r a a r n Dienstmiethe an Nichtbeamte über- 
bez?ich,,?t7^u 8 3. Die Anstelln,,a der im 8 1 
doch mit de^«?,"'k^'V erfolgt anf Lebenszeit. ie- 
Vnstelliing erst^Ä«?be. daß die lebenslängliche 
bestens eine fünf 8br?°ö die Beamten m,„-
-urückgel-gt haben.
preimonatlger Frist zu Regln?

E in? etwaig? W des Gesetzes"- mitgerechnet! 
Vorbehalts o d e r d e s  Kündig,...gs- 
demselbe» wird Abstand,,ahme von
Fall vorbehalte» Krersmisschnste für jeden 
aller Beamten röt? Z ° r endmitige" Anstellung 
BeschLktin,«,.» der Regel eine probeweise
der B -7«?."ü.^^''Sgehen. 8 5. Die Beilean a 
n " ^ E . 7.ne-genschaft an die znr P E w eise»

des Bundesraths im 8 15. Abs. 4 der Grundsätze, 
betr. die Besetzung der Subaltern- und Unter­
beamtenstellen bei den Kommunalbehörden :c. mit 
Militäranwärtern vom 25. Ju li  1899. Die Ent­
lastung wegen ungenügender Befähigung im Laufe 
oder mit dem Ende des letzten Monats der probe­
weise« Beschäftigung ist ohne vorherige Kündi­
gung zulässig. 8 7. Erfolgt eine Entlastung weder 
nach beendeter Probeweiser Beschäftigung »och 
nach Verlauf von 8 Dienstsahren mit Einschluß 
der probeweise,, Beschäftigung, so gilt im ersteren 
Falle die entgiltige Anstellung auf Kündigung, im 
letzteren Falle bei den im 8 1 bezeichneten Be­
amten die Anstellung auf Lebenszeit als erfolgt, 
selbst wenn die Aushändigung der Anftellnngs- 
„rkunde zu diesem Zeitpunkte noch nicht erfolgt 
sein sollte. 8 8. Die Annahme zur probeweise» 
Beschäftigung bezw. die Anstellung erfolgt durch 
Aushändigung von Urkunde». 8 9. Die im 8 1 
bezeichneten Beamten beziehen ein Jahresgehalt 
nach folgenden Sätze»: I. Krelsansfchuß-Sekre- 
tär Anfangsgebalt 1800 M k. steigend in Zeit­
räumen von 3 Jahren um 300 Mk. bis znm Höchst­
gehalt von 4200 Mk.: 2. Kreisansschnß-Sekretar 
Anfaugsgehalt 1500 Mk^ steigend in Zeiträumen 
von 3 Jahren um 300 Mk. bis »um Höchstgehalt 
von 3600 Mk.; Kreis-Kommunal- und Kreisspar- 
kaffen-Rendant Anfangsgehalt 1800 Mk.. steigend 
in Zeiträumen von 3 Jahren um 300 Mk. bis znm 
Höchstgehalt von 4200 Mk.» Kreisban,„eifter An- 
fangsgchalt 3000 Mk.. steigend in Zeiträumen von 
3 Jahren »m 300 Mk. bis zum Höchstgehalt von 
4500Mk.: Chauffeeaufseher Anfangsgehalt900Mk.. 
steigend m Zeiträumen von 3 Jahren um 150 Mk. 
bis znm Höchstgehalt Van 1500 Mk. 2. Die Be­
willigung der Nltersznlagen erfolgt nach dem 
Eintritt der Voraussetzung znm Bezüge derselben 
vom ersten Tage des folgende» Kalenderviertel- 
jahreS ab. T ritt diese BorauSfetzung am erste» 
Tage eines KalrndervierteljahreS ein. so ist schon 
von diesem Tage ab die Gehaltszulage zu ge- 
währen. 3. Ein Rechtsanspruch anf Gewährn,,« 
von Altersznlage» steht keinem Beamten zu. viel­
mehr beschließt der KreisanSschnß in jedem ein­
zelnen Falle darüber, ob dem Beamten die Ge­
haltszulage zu gewähren oder zu versagen ist. 
Hat das Verhalten eines Beamten dazu geführt, 
ihm die Alterszulage einstweilen vorzuenthalten, 
so ist ihm dieselbe zu gewähren, sobald die An­
stünde in Wegfall gekommen sind. Die einstweilige 
Borenthaltung der Anlage soll für sich allein nicht 
die Wirkung haben» daß der durch dar Dieustalter 
des Beamten gegebene Zeitpunkt des Aufsteige,is 
in die nächstfolgende Gchaltsstnfe hinausgeschoben 
wird. 4. Nnßer dem Gehalt wird den im 8 1 zn 
», L. o, 4 genannten Beamten nach den Bestim­
mungen des Gesetzes vom 13. M ai 1873 «in Woh- 
nnngsgeldznfchnß gewährt. — Tarif IV. — Die 
Chauffeeaufseher erhalten, soweit ihnen nicht 
Dienstwohnungen überwiesen werden, einen Woh- 
nungSgeldzuschnß von jährlich 120 Mk. 5. Der 
Landkreis Thorn ist für feine Beamten der 
westpreußischrn Provinzialwittwen- und Waisen- 
kaffe angeschlossen. Die auf die einzelne» Be­
amten entfallenden Beiträge werden vom Kreise 
bezahlt. 8 10. Das Besoldungsdienstalter der 
Beamten wird vom Tage der erfolgten definitiven 
Anstellung an gerechnet. 811 Durch Beschluß 
des KreiSauSschnsseS kann einem Beamte« die 
Probedienstzeit. sowie die Zeit früherer Be­
schäftigung in ähnlichen Stellungen auf das Be- 
soldungsdienstalter in Anrechnung gebracht werden, 
derart, daß die Gehaltsstufe sich demgemäß be­
stimmt. 8 12. Bei Penstouirungen der Beamten 
wird das nach den Festsetzungen in den An- 
stellungsnrkunden zu berechnende Dieustalter zu 
Grunde gelegt. Für M ilitäranwärter kommt die 
Militärdienstzeit wie bei den Beamten der 
Reichs- und Staatsbehörden zur Berechnung. 
Auch bei Beamten, weiche das 65. Lebensjahr 
vollendet haben, ist eingetretene Dienst»,,fähigkeit 
Vorbedingung der Anspruchs auf Pension. 8 13. 
Sucht ein Beamter, welcher das 6S. Lebensjahr 
vollendet hat, die Versetzung in den Ruhestand 
nicht nach. so ka,m diese nach Anhörung des Be- 
umten anf Grund eines Beschlusses deSKreiSaus- 
schiisseS in derselben Weise verfügt werden, als 
wenn der Beamte dt« Peustonirung selbst bean­
tragt hätte. « 14. Dir Beamten erhalten bei 
Dienstreisen Tagegelder und Reisekosten, wie 
solche den Staatsbeamten zustehen, und zwar der 
Kreisbanmeister nach dem Satze Nr. 5. die 
Kreisausschnßsekretärr und der Kreis-Kommunal- 
und Kreissparkassenrendantnach demGatze Nr. 6. die 
Chausseeanssrher nach dem Satze Nr. 7 des Ge- 
setzes vom 21. Januar 1897. Die Bestimmungen 
des Art. 3 dieses Gesetzes finden mit der Maßgabe 
Anwendung, daß an die Stelle des Verwaltnngs- 
chefs und des Finanz,,ituisterS der KreisanSschnß 
tritt. 8 15. Die Bestimmungen dieser Satznuge» 
finden anf die im 8 1 genannte» Dienststellen An­
wendung. 8 16. Diese Ordnung tr itt am 1. April 
1901 inkraft. Alle entgegenstehenden Bestimmungen 
sind aufgehoben.

-  ( P r i v a t - F r a u e n k l i n i k  v o n  D r. 
S a f t . )  Aus dem Bericht über Dr. Sast's 
P> ivat-Fraueuklinik. der soeben erschienen ist 
und eine Uebersicht über die in der Anstalt 
während der ersten 1'/« Jahre ihres Bestehens 
behandelten Kranken giebt, entnehmen wir folgen­
des: Die Anstalt ist bestimmt zur Aufnahme von 
Frauen 1) zur operativen und klinische» Behand­
lung von Frauenleiden, S) zur Entbindung und 
für das Wochenbett, 3) zur Ausführung von 
Kuren, die in. Lause nicht durchführbar sind. 
Massagekure» rc. I n  der Zeit von ca. 1'/« Jahren 
sind 215 Kranke ausgenommen worden, unter 
diesen 4 Kranke nur znr Beobachtung. Von den

Frauen st,,d 444 wegen Unter-
le,bsle,den durch Operation. 45 wegen Unter- 
leibserkraiiknngen ohne Operation, konservativ, 
behandelt und 21 geburtshilfliche Fälle aufge- 
nonmien worden. Von interessanten Operationen, 
welche m der Anstalt ausgeführt wurde», 
sind folgende »«erwähnen: 17 Operationen mit 
Eröffnung der Leibeshohle zur Entfernung von 
Geschwülsten, znr Ausrottung der Gebärmutter 
Wege» Krebs, 24 Operationen wegen Vorfalls. 5 
Operationen znr Entfernung der Brustdrüse 
wegen Krebs mit Ausräumung der Achselböhlen- 
driisen, 3 künstliche Frühgeburten wegen Beckenenge 
oder Schwindsucht der Mutter, mit glücklichem 
Ausgang für M ntter „nd Kind, desgleichen ei» 
Kaiserschnitt mit glücklichem Ansgang für M utter 
und Kind. Bei allen 141 Operationen kein 
Todesfall. Von allen anfgeiiommene» Patientinnen 
starb eine Patientin einige Stunden „ach der 
Aufnahme ohne operativen Eingriff, die. schon 
durch hochgradige Blutungen erschöpft, einge­
liefert wurde. Im  ganzen war das Resultat bei 
den 211 behandelten Frauen folgendes: 179

Frauen, das find 84F Pro» geheilt. 23. das sind 
10.9 Pro», gebessert» 4. das sind 1.9 „«geheilt und 
1. das stnd 0,47 Pro». Todesfälle.

— ( E h r n n g . )  Von der Steiiisetzmeifter- 
Jnnung für Oft- und Westpreußen in Königsberg 
1. P r. wurde der Steinfetzmeister Busse-Thorn. 
welcher der Innung mehr als 25 Jahre ange­
hörte. zum Ehrenmitgllede ernannt.

— ( Ha n d we r k e r v e r e i n . )  Eine große An­
ziehungskraft hatte das Thema des gestern im 
kleinen Schützcnhaussaale abgehaltenen Vortrags­
abends ausgeübt, denn seit langem hat sich kein 
Vortragsabend eines solch' starken Besuchs zu er­
freuen gehabt. „Warum ist die Umgegend von 
Thorn so sandig?", das war das Thema, das 
Herr Oberlehrer H o l l m a n n  zum Gegenstände 
seines gestrige» Vortrages gewählt hatte. Redner 
führte etwa folgendes anS: Schon manche» hat 
die Frage beschäftigt: Warum ist die Umgegend 
von Thorn so sandig? Die einfachste Erklärung 
ist die. anzunehmen, daß die Weichsel früher breiter 
und größer gewesen ist. Wen» man dann weiter 
frage, woher dann damals das viele Wasser ge­
kommen sei. so erhält man die Antwort: Es muß 
eben früher mehr geregnet haben. Alle aufge­
stellten Theorien widerlegte der Schwede Otto 
M artin Torell im Jahre 1865. Anfangs stieß 
Torell überall nur aus Verwunderung und Miß­
trauen. jetzt ist seine Ansicht die allgemeine. 
Torell war der Ansicht, daß unser norddeutsches 
Tiefland ebenso wie jetzt etwa noch Grönland 
ganz nnd gar mit Eis bedeckt war. TorellS An­
schauung geht dahin, daß die in unserer Gegend 
früher vorhanden gewesenen Gletscher, wie sie 
heute noch auf den Alpen, in Island  und in 
Skandinavien, wo Torell feine Studien gemocht 
bat. sind, den Sand herbeigebracht haben. Die 
Gletscher entstehe« dadurch, daß der Firnschnee 
dnrch abwechselnde Einwirkung von Wärme und 
Kälte immer körniger, zuletzt zu komplette» E is­
massen wird. die nun beständig vorwärts gleiten. 
M it sich schieben sie Strinblöcke „nd Schnttmaffen. 
Diese sogenaimtrn Moränen werden zu Sand zer­
rieben bezw. zu Geschiebemergel. Daß diese Eis- 
massen so alles »erwählen konnten, wird uns klar. 
wenn wir bedenken, daß das Eis eine Mächtigkeit 
von nicht unter 50 Meter hatte und so einen 
Druck von 90000 Zentnern anf den Quadratmeter 
ausübte. Als allmählich die Temperatur eine 
höhere wurde, wich das Wasser nach Norden zu­
rück. der Sand blieb selbstverständlich liegen. Das 
abfließende Wasser hat ursprünglich nur eine» 
Weg gehabt, die Mündung der Elbe zum Meer. 
Wie groß dies« Mündung gewesen sein muß. da­
von können wir uns keine Vorstellung mache». 
Jedenfalls ist sie weit wie ein Meer gewesen. 
Erst nach nnd nach haben sich die Wasserläufe der 
Ströme gebildet. Redner ging sodann noch weiter 
anf die Bildung der einzelnen Flußläufe ein. Den 
Sand, den uns die Eiszeit gegeben, empfinden wir 
in Thorn unangenehm, wir möchten ih» loswerden. 
Redner kann «nS in dieser Beziehung keine Hoff­
nungen machen. Die einzige Aussicht ist die anf 
eine Wiederkehr der Eiszeit in taufende» von Jahre», 
die ja unbedingt erfolgen muß. Nur sie kann uns 
den Sand wieder nehmen, den sie uns gebracht. 
M it regem Interesse war man dem halbstün­
digen Vortrage des beliebten Redners gefolgt 
nnd, als er geendigt, wurde ihm lebhafter Beifall 
»„theil. Herr Bürgermeister Stachowitz sprach 
ihm im Name« aller Zuhörer den wärmsten Dank 
aus. Nach einer kurzen Diskussion wurde die Ver­
sammlung geschloffen. Der Vorstand vereinigte 
sich noch zu ekner vertraulichen Sitzung.

— ( M a n  n e r a e s a n  » v e r e i n  „Liede rkranz".) 
Einen humoristischen Herrenabend, oder bester ge­
sagt: einen fidelen Herrenschrumm, veranstaltete 
am gestrige», Abend der Männergesangvereir, 
„Liederkranz" im rothen Saale des Artnshofes. 
Das reichhaltige Programm bot den zahlreichen 
Theiliiehmern die beste Unterhaltung. Die Chor- 
gesänge stellten die Leistungen des Verein» wieder 
in das beste Licht. Daß auch die Solokräfte vor­
zügliche sind, bewiesen die schönen Soli. Duetts. 
Terzetts und Quartetts. „Der Herrgott" von 
Tschirch wurde recht wirkungsvoll vorgetragen; 
das Lied bot dem Sänger Gelegenheit, seine um­
fangreiche Baßstimme von schönem Klang zu bester 
Geltung zn bringen. Sehr hübsch waren auch die 
Duetts „Flotte Mnstkauteu" »nd „Die beiden 
Mönche". Außer zahlreichen Chor-gesängen und 8 
allgemeinen Liedern wies das Programm „eben 
den schon genannten Nummern die beide» Terzetts 
„Eine fidele Skatparthie" und „Die Karlsbader 
Kurgäste", das Quartett „Allerlei Humor" „nd 
das Doppelqnartett „Flotte Sänger" auf. Alles 
klappte tadellos «nd so nahm der Herrenabend 
den befriedigendste» Verlauf.

— (Besitz»,echsei.) Da» Herrn Satomon- 
Berlin gehörige Gut Berghof bei Thorn ist für 
den Preis von 65000 Mk. in den Besitz des Herrn 
Krouheim-Bromberg übergegangen.

— ( C h a n s s e e g e l d  h e b e s t e l l ,  P l u s -  
kow enz.) Im  heutigen VerpachtnugStermingab 
das Meistgcbot für 1901 Herr Daenke - Thon, 
mit 1510 Mk. ab. Bisher w,irden 2550 Mk. Pacht 
gezahlt.

— ( B r ü  ck « n ae  l d e r  h e b « n g.) Das Meist- 
gebot mit 1575 Mk. für 1901 für die D.ewenz- 
brücke bei Zlotterir gab Herr Kranse im 
heutigen Termin ab. Bisher brachte dieselbe 
1260 Mk.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Straßenbahn eine 
Brosche. Näheres im Polizeisckretai iat.

— (Von d e r  W eichsel.) Wofferstand der
Weichsel bei Thorn am 1. Februar früh 1.40 M tr. 
über 0. ___________________  '

raths durch den Kaiser am 4. Februar er­
folgen werde. — Herrenhaus. MinisterprLA- 
deut von Körber stellt das vom Kaiser e r ­
nannte Präsidium vor. Fürst Windischgrä- 
übernimmt hierauf den Vorsitz, bringt «!» 
dreimaliges Hoch auf den Kaiser aus 
und widmet der Königin Viktoria eine» 
warmen Nachruf. Die Mitglieder des 
Hauses erheben sich znm Zeichen ihrer Theil­
nahme von ihren Sitzen. Nach der Wahl 
der Mitglieder der Kommissionen wird die 
Sitzung geschloffen. — DaS „Fremdenblatt", 
das „Vaterland" und die „Reue Frei« 
Presse" tadeln die Demonstration der deutsch­
radikalen Abgeordneten in der heutigen 
AbgeordnetenhanSsitzung bei dem Nachrufe 
für die Königin von England. Die Blätter 
stellen fest, daß die Kundgebung vom Hause 
mit wirklichem Univillen aufgenommen wurde 
„nd nur von einer kleinen Fraktion ausging, 
keineswegs aber als der wahre Ausdruck der 
öffentlichen Meinung Oesterreichs betrachtet 
werden kann.

London, 31. Januar. Prinz Mahomet 
Ali, der Herzog von Aosta, Herzog Albrecht 
von Württemberg, der Erbgroßherzog von 
Bade«, der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen, sowie die französische, türkisch« 
nnd bulgarische Mission sind hier eingetroffen 
und von den Vertretern deS KönigS und den 
bezüglichen Botschaftern nnd Gesandten em­
pfangen worden.

London, 1. Febr. Der „Standard" meldet 
anS Tientsin: DaS Amtsgebände der ge­
meinsamen Regierung in Tientsin ist in 
der vergangenen Nacht gänzlich niederge­
brannt. Es wurde nichts gerettet. Man ver­
muthet Brandstiftung.

London, 1. Febr. Der Großsürstthron- 
solger ist heute Vormittag hier eingetroffen.

Moskau, 1. Febrnar. Hiesigen Blätter« 
zufolge ist Graf Leo Tolstei wieder erkrankt.

Newyork, 30. Januar. Einer Depesche 
anS CaracaS zufolge find die Aufständischen 
bei Cainpauo völlig geschlagen worden «nd 
haben große Verluste erlitten.____________

BerontworlUch für den Inhalt: Hetnr. Wartmann tn Thorn.
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Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kaff»
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Oefterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/. . . 
Pre» fische KonsolS 3 ' / , .  
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Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Februar. Der „Berliner Lokalanz." 

meldet: Die nächste internationale Telegraphen- 
konferenz findet in diesem Jahre in London statt. 
Die Eröffnung ist auf den 15. Mai festgesetzt. -  
Der Veriagsbnchhäudler Hugo Spamer ist hier im 
55. Lebensjahre gestorben.

Mainz, 1. Februar. Die Versammlung 
der Handelskammern und der Weininte» 
effenten des Reichs «ahm eine Resolution 
gegen die Schauinweinsteuer an in der Be­
fürchtung, daß dieselbe eine Vorläufer!« einer 
allgemeine» Reichsweinsteuer sein werde.

Wie», 31. Jannar. Abgeordnetenhaus. 
In  der heutigen Sitzung setzte der Alters­
präsident die nächste Sitzung auf den 6. 
Februar elf Uhr Vormittags fest und theilte 
mit, daß die feierliche Eröffnung de« Reichs­

Westpr.PfandbrS'/,"/« .  .
Posen«, Pfandbriefe .

Polnische Pfandbrief« -k'/>/^
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, . 74-10 
DiSkon. Kommandit-Anthnl« 179-10 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 212—80 
Harpenr, Bergw.-Aktien . . 165—30 
Lanrahütte-Aktien. . . . 194—50
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 115—30 
Thorner Stadia,ileihe 3V, V» —

Weizen: Loko i» Newh.März. . 60'/,
S p i r i t n S :  70e» ivko. . . . 44—20

Weizen M a i ...........................158-50
.  J u l i ...................
„ September . . .

Roggen M a i ...........................141-75
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Bank-DlSkout S vTt.. LomVard-inSfuß » „» .. 
Privat-Diskont 3 pCt.. London. Diskont 5 PCÜ 

K ö n i g s b e r g .  1. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 121 inländische. 42 russische Waggons.
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von, Freitag den L. Februar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t u r :  — 4 Grad Celf. We t t e r e  
bewölkt. Wi n d :  Südwest.

Bon, 31. mittags bis 1. mittags höchste Tem­
peratur -s- 1 Grad C«lf., niedrigste — 4 Grad 
Celfins.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. Februar 1901.

Altstädtifche evangelische Kirche: Vorn». VV, Uhr« 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacob,. — Kollekte für den Ki> chbau in MasterS- 
walde, Diözese Danziger Höhe. — Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienst für T a u b s t u m m e  im Konfir- 
mandenzimmer Bäckerstraße 20: PfarrerJacobt.

Neustadtische evangelische Kirche: Vorm- 9'/, Uhr; 
Sliperintendeirt Waubke. Nachher Beichte n,ch 
Abendmahl. Nach,,». 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für den Kirchba», in Czersk.

Garn,son - Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, 
Dlvisionspfarrer Großman». Nachm. 3 Uhr 
Klndergottesdienk: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Vorm. S'/» Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Rekm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des könlgl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche. Heppnerstraße: Vorm. S'/, mw 
Nach»,. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Burbullar

Evangel-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. SV, 
Uhr: Pastor Mehcr.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. SV, Uhr Pfarre»
Heuer.

Evangelische Kirche ,« Podgorzr Vorm. V,10 UhG 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst Dann Abend­
mahl: Pfarrer Eudemann. Nachm. 3 Uhr 
Klndergottesdienk: Derselbe.

Gemeinde Gramtschen: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz. Nachm 3 Uhr Kinder 
gotteSdienst: Derselbe



Am 30. Ja n u a r , abends 5 '/ ,  Uhr, entschlief nach kurzem 
Leiden unser guter Bruder, Schwager und Onkel,

der Rentier
H i r g l s r

i.ir 81. Lebensjahre.
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend an

die trauernde» Hinterbliebenen.
L h o r n  den 1. Februar 1901.

Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, nachmittags 3 V, 
Uhr, von der Leichenhalle deS nettstädtischen evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

Am 30. Ja n u a r  cr. ver> ! 
starb nach kurzem aber sehr j 
schwerem Leiden unsere innigst- 
geliebte Tochter. Schwester, 
Enkelin und unsere unver­
geßliche Nichte

I m  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

6 .  p l s l a l  u n d  F r a u .
Die Beerdigung findet am  ̂

Sonntag den 3. d. M ts., um I 
3'/4 Uhr nachmittags, v o n ! 

! der neustädt. evang. Kirche 
anS statt.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten, 

welche bei dem Hinscheiden unserer 
unvergeßlichen M utter, der Fran

L!i8sdetk Nacken
ihre Theilnahme bei der Be­
erdigung bekundeten, sowie dem 
Herrn P farrer L v u o r  für seine 
trostreichen Worte, sagen wir 
unseren tiefgefühltesten Dank.

Mocker den 1. Februar 1901. 
I m  Namen der Hinterbliebenen: 

U t t « l L v r -  
W a l l  mei s t  er  a. D.

Nachstehendes:
Unter Aufhebung aller bisher im 

Regierungsbezirk in Thätigkeit ge­
wesenen Schiedsgerichte ist vom 1. 
Ja n u a r d. J s .  ab, für den ganzen 
Umfang deS Regierungsbezirks, das 
„Schiedsgericht für Arbeiterver­
sicherung Regierungsbezirk Ma- 
riemverder", mit dem Sitze in 
Marienwerder in Thätigkeit ge­
treten. Vorsitzender dieses Schieds­
gerichts ist Negierungs - Rath 
A r v e k v la r ,  stellvertretender Vor­
sitzender, Regierungsassessor ckso 
S«»> beide hierselbft.

Marienwerder, 7. J a n u a r  1901.
Der Regier,mas-Präsiderrt. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 29. Ja n u a r  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Unternehmer und Liefe­

ranten, von denen noch Rechnungen 
für den Neubau der Knabenmittel- 
schnle ausstehen, werden ersucht, die­
selben innerhalb 6 Tagen dem B au­
bureau in der nenerbanten Mittelschule 
einzureichen.

Thorn den 30. Ja n u a r  1901.
Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Restaurateurs 
Lomb»r,il> aus Slewken, 

jetzt in Thor» wohnhaft, ist in­
folge eines von dem Geiuein- 
schuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche, Ver­
gleichstermin auf den23. Februar 1901,

vormittags lv Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr 22. anbe­
raumt

Der Bergleichsvorschlag ist auf 
der Gerichtsschreiberei des Kon- 
kursgerichts zur Einsicht der Be­
thätigten niedergelegt-

Thor» den 25, Januar 1901.
A s l e r s b o v s k I ,

Gerichtsschreiber des Königliche» 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am Montag, 4. Februar er.,

von vorm. 10 Uhr ab, 
sollen im Gasthause B a rb a r k e n  nach­
stehende Holzsortimente öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden:

I .  B a r b a r k e n :
Jagen  31 — 43 Stück Kiefern-Bauholz 

mit 37,09 km, 
Ja g . 31 —  6 rm Kief.-Rundkniippel,

„ 31 ., 72 .. .. Reisig 3. Kl.,
„ 46» „ 1 „ „ Kloben,
„ „ „ 1 „ „ Rundknüppel,
„ 48b „ 2 „ „ Spaltknüppel,
„ 43 „ 99 „ „ Kloben,
„ „ „ 1 6  „ „ Spaltkimppel,
„ „ .. 2 0 „  ., Rundknüppel.
,» „ k7 „ » Reisig,
» 26 „ 4 „ „ Kloben,
» 26 „ 1 „ „ Stubben,
„ 30b „ 2 „ „ Kloben,
„ „ „ 2 „ Rundknüppel,
« „ ,, 1 » Stubben,
„ 41» ,, 1 „ ,, Kloben,
,, ,, ,, 1 „ „ Rundkirüppel,
„ 41d „ 3 „ „ Kloben
» „ 4 „ „ Spaltknüppel,
„ 41o „ 11 „ „ Rundknüppel,
n „ 13 „ „ Reisig 2. Kl.,

(Stangcnhaufen.) 
„ 45» „ 3 „ „ Kloben.
,, » ,, 19 „ „ Rundkirüppel,
„ ^ „ 1 „ „ Reisig 1. Kl.,
" " 23 „ „ „ 2. „
„ 48o „ 1 „ „ Kloben,
.  » » 3 „ „ Spaltknüppel,
„ „ „ 9 „ „ Rundknüppel,
,, 12 „ „ Reisig 2. Kl..
„ 48k „ 15 „ „ Rundknüppel,
,, » ,, 23 „ „ Reisig 2. Kl.,
„ 43e „ 24 „ „ Rundknüppel,
„ .. 26 „ ., Reisig 2. Kl.,

49 „ 9 .. Kloben,
„ .. „ 4  „ „ Rundknüppel,
,, 51 „ 12 ,, ,, Kloben,
„ 51 „ 1 „ „ Spaltknüppel,
» „ 1 0  „ „ Rundknüppel,
„ „ „ 1 „ „ Stubben,
„ 52» „ 9 „ „ Rundknüppel,
„ .. „ 20 „ „ Reisig 2. Kl.,
„  53» „ 9 „ „ Rundknüppel,
„ „ „ 15 „ „ Reisig 2. Kl.,
„ 54b „ 5 „ „ Rundknüppel,
„ „ „ 7 „ „ Reisig 2. Kl.,
H . O lle k :

Ja g . 704 — 32 Stück Kiefern-Bauholz 
mit 17,18 km,

„ „ „ 20 „ Kies.-Stang. 1. Kl.,
,, 82c „ i i  7 ,, „ „  1. ,,

^  104 rm Ki-s.'Klobeu^ ' '
„  „ „  55 „  „  Spaltknüppel,
„  „  „  23 „ „  Rundknüppel,
.............  15 ,. ., Reisig 1. Kl..
„  70ä „  81 „ „  Kloben.
,, „  ,, 4 ,, „  Spaltknüppel,

„  ,, 5 ,, ,, Irnndkniippek
„  „  „  13 „  „  Reisig 1. Kl.,
» » „  4 „ Aspen-Kloben,
„  „ 1 .. „ Reisig 1. Kl.
Thorn den 26. Ja n u a r  1901.

Der Magistrats_____

Loss
zur 2. Kl., 204. Lotterie, müssen bis 
Dienstag 5. Februar bei Verlust ein­
gelöst sein. O s u k o n ,
________ Königl. LoLt.-Einnehmer.

W ir bringen den geehrten H e r r-  
schaften unsere

K8tll-, k l l l t l l lM ,
sowie Garditterrspanrierei in ge­
fällige Erinnerung. Junge Mädchen, 
welche das P lätten gründlich erlernen 
wollen, können zn jeder Zeit eintreten.

L issok«? . r r r s n U n , 
_____ Schiefer Thurm , Bäckerstraße.

Geübte Taillen- und 
Rockarbeitennnen

verlangen G eschw . v a v o p »  Allst. 
Markt' 17.

Es können noch

3 B lltW e r
s o f o r t  bei mir eintrete».

Mehrere möbl. Zimmer
zu verni. Culmerstr. 2 4 , ll.

pslröIlisunL84nrkiU .
l M a r g u t" "  ' ' Nwi'n.

D as dem Herrn AI. popl»r»»k> gehörige, ca. 1 000  Morgen 
große

! durchtveg sehr guter, dankbarer Boden, kompletten todtem und 
! lebendem Inventar, Wohn- und Wirtschaftsgebäuden in
> gutem baulichen Zustande, werde ich

am Montag den 11. Februar er.,
von vormittags u /, Uhr ab,

an Ort und Stelle ««ter denkbar günstigsten Bedingungen 
l v e r k a u f e « .

M .  ^ i » L S Ä ! L r r « l S i » ,
Schulitz.

K  ß!«kl> v s  A c h s!
I n  der Strafsache gegen den 

Schneidermeister SoKan« No- 
bo«Sl« in Thorn, geboren am 3. 
März 1842 in Neu - Schöneberg. 
katholisch, verheirathet, wegen 
Beleidigung rc„ hat das König­
liche Schöffengericht in Thor» in 
der Sitzung vom 9. Jan«ar190l, 
an welcher theil genommen 
haben:

Amtsrichter vr. k-ssrvita,
als Vorsitzender,

Kaufmann m«»»«««-,
Gastwirth a» Somdro.

als Schöffen,
Amisanwalt «o«

als Beamter der S taats­
anwaltschaft,

Aktuar
als Gcrichtsschreiber. 

für Recht erkannt:

lastnng mit 
den Kosten des Verfahrens zu 
zwanzig Mark Geldstrafe, im 
UnvermögensfaUe zuvierTagen 
Gefängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten, Nacht­
wächter pi-ütoriu«, wird die 
Befnguiß zugesprochen, die 
Berurtheilnng des Angeklagte» 
wegen Beleidigung vier Wochen 
nach Zustellung des Urtheils­
tenors auf Kosten des Ange­
klagten einmal in der „Thorner 
Presse" zn veröffentlichen.

B. R. W.

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt und dir Rechts­
kraft und Bollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 19 Januar 1901.
80K11I2 , Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______ Amtsgerichts.________

Die noch vorhandenen

W W l c k
»»eines Waaren - Lagers 
werden jetzt

kGmilMck. -
für jeden um annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

L l 6 8 6 H l 1 l L i . 1 ,  
C o M r n l l r u s s t r .  9 .

Lose
zur 12  Marienburger Geld­

lotterie ; Hauptgewinn 60 000 M k.; 
Ziehung am 26. Februar u .f .T ag e , 
L 3,30 M k.; 

zur Königsberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai er., » 1.W  Mk. 

zu haben in der
«eschSMkllt der .Chonier presst".

Bantechiiiker,
im Zeichnen und Voranschlägen geübt, 
zur Ausführung von Nebenarbeiten 
gesucht. Anerbieten unter /I- lS an 
die Geschäftsst. d. Ztg.

Line ordentliche Aufwartefrau
A/ gesucht.
Albrechlstr. 2 . 3 Treppe» rechts.

Lehrlinge
zur Schlosserei verlangt

IVitlmLiuL, Heiligegeiststr. V 6 .

Laufbursche
kann sich melden bei

R o r l l »  L s I I s k i ,
______ Jn h . 8rym ansßl.

I m  Hause Araverstr.4, Ä. Et. 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

in Mocker, Thornerstraße 5. ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

W «ls. L vkü ffo r.

Ei« G r ii iM
mit 2 Morgen Land z u  v e rk a n fe »  

S ch la ch th a u ss tra tze  3 1 .

IlWMdtt z» mkustiu
2 Schlitten, 1 Selbstfahrer, 1 Kasten­
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge­
schirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tische u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Gartenzaun (Drathgestecht), Rosen- 
stamme, Küchenschränke und alte 
Schwellen als Brennholz.

N l. S p N I I K s r b s r ,
Gramtschen.

M  M WlWnM
für leichtes Fuhrwerk billig zu ver­
kaufen.

B ro m b e rg e rs tr .  5 2 ,  I ,  rechts.
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

6 . v .  V lv tr le b  L  Kokn.

steht zum Verkauf ^
G erech teftra tze  2 1 ,  unten.

S tü c k k a lk ,
frisch gebrannt, billigst bei

Kiislsv äeksrmsnn.
C u lin e rs tra ffe . 

Fernsprecher N r. 9. "My
Z I m lie  E sche«
hat zu verkaufen

Ober-Nessau.

je 10 Pfd.
8p ltro r, Tluste 93. via Schles.

Ukinriek Kerclom,
?liotogrLpk ä«8 äeut8lllwn OkÜLior-Vsrsiiw.

H i o r n ,  L a t k a r l i i v n s t r .  8 .
k^drstukl 2um

Mis!Ii8 Ilockrick-

WM-MllllMIlIk
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

find zu haben.6. vowdroMl'ui'» kllvdärMskvl.
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Laven
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1.

M IM  MerWM
zu vermiethen. B ach esir . 1 0 .  vt.2 elegante B o rd c rz im m e r  eventl. 
n,it Burschengelaß voin 1. April zu 
verm. N eu städ t. M a r k t  1 2 .

1 kleines m ö b li r te s  Z im m e r  von 
sofort billig zu vermiethen

G e rs te n s tr . 6 ,  1.
.Kl. m öb l. Z im m . mit guter Vension 
b. z. verm. S c h u h m a c h e rs tr . 2 4 ,  IU.
Kl. möbl. Zimmer zn vermiethen

S t r o b a u d f t r .  1 6 ,  H .  links.LD eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen.

S c h ille rs tr . 6 ,  11.
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.

M  Billig,
H e rrsc h a ftl . W o h n u n g ,  Wilhelm- 
stadt, 4  Zimmer, reichl. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Wo, sagt die 
GeschSftsst. d. Ztg.

zu vermiethen. Gerechteste 9 .

kebtsiliMt „liigutskliüu."
VoIIstktlllliA llvu lMMtütttzt« källlllS.

Lwpksbls meine g u t Aepüegten
A vllselims Sim ii. kiilM iiöclisildiüii 1.-8..
V ?  so ^ ie  A ul s o r t tp - s s  U sg o e  in
d  M v .  W e i n e n  u n « 1  1k . L , i l c ö r e n .  M
^  —  ^ u k m e r L s a m s  ö s ä i e n u n K .  '

«F . V .  S a d i o l l n U .

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

Laden-WW
sind vom 1. April 1901 zn verm.

IV. 21e1lrv, Coppernikusstr. 22.

Wohnung,
von sogleich oder 1. April zu ver­
miethen. G a r te n s t r .  2 K . Zu er-
fragen daselbst, 1 Treppe. ___
F L in e  Unrerwohnung, bestehend aus 
^  3 Stuben. Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April zn vermiethen.

N. 8vko!r, Mocker, Amtsstr. 3.

Breiteftr. 4
1 Wohnllng, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

>11tua ^ Zimm., Küche u. Zu- 
'lu u fi, behör zu vernriethen. 

Hohestr. 7 ,  I .  Näh. b. Malermstr. 
» » « r n s e k i ,  Neust. Markt._______
S^abe «och eine Wohnung von 
^  4 Zimmern, Küche, Mädchenge- 
laß, großes Entree, reicht. Zubehör u. 
Gartenanlhei! per bald oder April zu  
vermiethen. P reis 460 Mk.

SlcrrSLS, Kaseruensir. 13.
M on  sofort oder z 1. April 
^  schöne Wohnuug von 6 
Zimmern, 12' hoch, mit Bade- Ein­
richtung und schönstem Balkon zu 
vermiethen.

______  N eust. M a rk t  2 4 ,  1.

3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.
M S ohnung, L. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädcheukammer n. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei L u rL eck i, Copperniknsstr. 21.

Wohnungen v. 3 n. 3  Zimm. 
u. Zubeh. zu vermiethen. 

L e k u l r ,  Mellienstr. 134.
t Zinnner, Kadiuet, Entree n. Küche
 ̂ nebst Zubehör zu vermiethen.

______________Culmerstr. 11
1 Wohnung zn verm. Brnckensrr. 22. 
Pferdestall sof. z. verm. Gerstenstr. !3 
jLleine Wohnung zu verm. Zn 
«T  erfr. Araberstr. 3. Part.
Kl. Wohn, z. 1. 4. z. v. Neust. Mkt. 12.

W zchliliiM chtr
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G, B. 8 l.4) 

sind zu haben.
(!. vombroivski. Kuchdrulkktti.

g e ie d s k r o n e "
Kathariuenstr. Ur. 7. 

Sonnabend den 2. Februar:
N W "  Musikalische
MeuhiiiiterhgltMg

mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
- M -  Anfang 6 Uhr abends. " D «
__ ___  L L u L s .

^  M i t  K Ä i- I .  Ä
Sichere und glatteLIsdaLi».

Anfgang am Waldhäuschen. 
Täglich geöffnet.

v r in L k i .

,Z» Itiisilit» Wer".
S onnabend  den 2 . d. M ts.:

Wurstessen.
Thalgarten.

» v u ls »  S o n n s d s n U :

»,»d Nnterhaltnngsabcud, 
wozu einladet gj>. 8 1  » 4 t .

Verloren
auf dem Wege von der Breitenstraße 
nach Culmer-Borstadt ein goldenes 
Pincenez mit Kette. Gegen Be­
lohnung abzugeben Breitestr. 31.

„ W j j k m "
öegeht am

Sonnabend den 2. Februar d. I .
in den Räumen deS

W i e n e r  L a f s - k i o e k s r
den

Geburtstag Tr. Majestät des 
Kaisers». Kochs Wilhelm ll.

bestehend in

ksmil, IIlM,
VoMs« illlll

I r a n « .
Z ur Auffiihrung gelangt:

Posse mit Gesang in 3 Akten.
M U " Anfang 3Vs Uhr aberrds. 

Kassenöffnnng 7 '/-  Uhr.
Freitag den 1. Februar er.,

abends 6 '/ ,  Uhr:

6lll888 Illklldvlg.
Elektrischer Wagenverkehr verstärkt. 

E s ladet ergebenft ein
___________der Borstand.
Heute, Sonnabend,

drn 2. d. Mts., vormittags:
Abends von 6 Uhr a b :

Kukftesstn.
Hierzu ladet ergebenft ein.

b s r u s L e w s t c l .
Bon heute ab,

jeden Sonnabend 5 Uhr:
M k 8M-. M -
N>j ÄbttmM k».

in bekannter Güte.
N k n u r r n u  k » » p ,

Schnhmacherstr. 17.

Heute, Sonnabend,
vo» 6 Nhr llbrnds ab:

8 r W W M n .
« .N n W ü iW ii.

I V .  H o » » » » » ,
_____ Wurstsabrikant.

t t t t e r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

W. Hirsch Verlag» Wannhetr».
Lathsttssmkkitsvrrein z. blauen Lrrur. 

Sonntag den 3. Februar 1901, 
nachmittags 3V, U hr: 

Erbauungsstunde im Bereinslokal 
Bäckerstraße 49.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Deutscher Blau - Kreuz > Verein. 

Sonntag den 3. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsversammlrmg mit Bortrag 
von S . S t r e i c h  

iw Vereiussaale. Gerechtestraße 4, 
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

Anr 30. d. MtS., abends 
8 Uhr, folgte mir ein roth­

brauner J a g d h u n d  mit weißgrauen 
Flecken auf dem Stadtbahnhof T horn 
in den Zug, Selbiger ist gegen E r­
stattung sämmtlicher Unkosten abzu­
holen.

W y tre m b o w itz  bei Ostaszewo. 
________ S lo d s r t ,  Inspektor.

Täglicher K a l e n d e r .
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Beilage p> Rr. 28 tzrr ^Harare Presse"
Sonnabend den 8. Februar IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung von» 31. Januar. 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Hammerstein.
Die B e r a t h u n g  des  l a n d w i r t h s c h a s t -  

l ichen E t a t s  wird fortgesetzt. Beim Kapitel 
»Allgemeine Ausgaben" bitten die Abgg. Frhr. 
v. S e h e r r - T o ß  (freikous.) und Dr. Lot ich i n s  
(»atlib) um größere Unterstützung der landwirth- 
schastliche» Vereine, sowie um weitergehende För­
derung des Obst- »nd Weinbaues. A b g . J d e r ­
hoff  lfreikons.) bittet um Anlegung von Kanäle» 
znr Urbarmachung weiter Strecken in Ostfries­
land. Abg. v. S a v i g n h  (Ztr.) empfiehlt. bei der 
Bertheilung der Mittel aus dem Westsouds die 
besonderen Verhältnisse der einzelnen Landeschetle 
mehr als bisher zu berncksichtlgeii nnd auch bei 
Anlegnng von Wasserleitungen auf dem Lande die 
staatliche Unterstützung nicht zn versagen. Bei 
dem Titel der außerordentlichen Ausgaben „Ver- 
stärkn»« des Dispositionsfonds zn Prämien bei 
Pferderennen" bemerkt Abg. Dr. W i e m e r  (kreis. 
VP.jr Seine Freunde könnten für diesen Titel 
nicht eintreten. Der We.th der Pferderennen znr 
Erprobung der Leistnngsfähigkeit der Pferde sei 
zweifelhaft. Ein N e g i e r n n g s k o m m i s s a r  
bittet unter Hinweis auf die Nothwendigkeit der 
Rennen schon zn militärischen Zwecken, den Titel 
zu bewillige». Abg. He r o l d  (Ztr.) hält die staat­
liche Unterstützung der feines Erachten« nuent- 
behrliche» Rennen für wünfchenswerth. Abg. Dr. 
S a t t l e r  (»atlib.) würde für den Titel sein, wenn 
man den Totalisator unterdrücken wollte. Abg. 
Dr. F r i e d b e r g  (»atlib.) vertheidigt den Totali- 
wtor als dankenswerthen Anreiz beim Nenne». 
Das Mittel, die Nennvereine lebensfähig zu er­
s t e n .  solle man nicht von der Hand weise». 
Minister v S a n n « e r s t e i n  erklärt es für fest- 
stehend, daß die Pferdezucht ohne die Probeleistnng 
der Rennen nicht vorwärts schreiten könne. Das 
Abgeordnetenhaus werde die Mittel znr Hebung 
der Pferdezucht nicht verweigern. Der Titel wird 
gegen wenige Stimmen der Freisinnigen bewilligt. 
Abg. H i r t  (kons.) empfiehlt die Unterstützung der 
landwirthschaftlichcn Lokalvereine durch die Land- 
ivirthschaftsranimer». Der Nest der anßerordent- 
lichen Ausgaben wird ohne wesentliche Debatte 
bewilligt; desgleichen das bisher znri'ickgeftellte 
Kapitel 101» des Ordinarinms. Die Resolution 
der Bndaetkommisflo». sowie der dazu gestellte 
Antrag Arendt (kons.) »nd Ge». (Hypothckenbank- 
wesen» sollen später folgen.

ES folgt die zweite Lesung des E t a t s  der  
J u s t i z v e r w a l t u n g .  Beim Titel „Minister- 
Gehalt" bittet Abg Hö l l e  (natlib.) nm Ein­
bringung eines Gesetzentwurfs betr. Herabsetzung 
der Gerichtskosten auf Grund der Schlüsse, die 
mau aus den jüngsten Erhebungen ziehen kann. 
Abg Schmitz-Düsseldorf (Ztr.) verweist auf die 
rlsbenklichei, Erscheinungen im Anwaltstande, die

Ä!» Ä  Tage getreten sind. Hoffentlich werde 
e» der Anwaltskammer gelinge», die unlauteren 
Elemente z„ befestige». Abg. P e l t a s o b n - Wo » -  
growitz (sreis. Vg0 beschwert sich über »»gleiche

""d jüdischen Rechts- 
anwälte, namentlich bei Ernennnng von Notaren; 
er vermiithe, daß die indischen Nechtsanwälte hier­
bei oft ihres Glaubens wegen absichtlich über- 
gaugen würden. Auch bei der Ernennnng zn 
Richtern werde» die Juden um 2 bis 5 Jahre 
W en ihre christlichen Kollegen zurückgestellt. J ü ­
dische Staatsanwälte gebe es garnicht. Solange ver­
gegenwärtige Minister im Amte sei, sei noch kein 
jüdischer Richter ernannt worden. (Hört, hört! links.) 
Jnstizminister S c h ö n s t ed t r  Der Herr Bor­
redner ist bei seiner Beschwerde von dem nn« 
richtige» Gesichtspunkte ausgegangen, daß bei 
einer Ernennung von Notaren das Interesse der 
konknrrirenden RechtSanwälte maßgebend sei, 
nicht das Interesse der Bevölkerung. I n  Berlin 
find 851 N e c h t s a n w ä l t e  a n s ä s s i g ,  d a r ­
u n t e r  526 jü  d i s ch e (Hört! H ört! rechts) und 
167 N o t a r e ,  darunter 65 jüdi sche.  Der 
P r o z e n t s a t z  d e r  j ü d i s c h e n  B e v ö l k e ­
r u n g  in Berlin beträgt aber nur 5.40 Proz.

Ueberwiege» der jüdischen Notare und An- 
waite gegenüber dem Prozentsatz der Bevölkerung 
M ein anffallendes. Jnbezng auf die Notare 
wüßte eine größere Berücksichtigung christlicher 
Notare stattfinden, nm dem Bedürfniß der Be­
völkerung, die mit christliche» Notaren zu ver­
kehren wünscht, zu genügen. M it diesem In te r­
esse der Bevölkerung muß ich rechnen. (Beifall 
rechts.) Ich hätte nicht erwartet, daß der 
Justizverwaltung in dieser Richtung Vorwürfe 
gemacht würde». Unsere Verwaltung ist ja die 
einzige, die jüdische Anwärter überhaupt anstellt. 
Die Einstellung jüdischer Assessoren begegnet 
immer größeren Schwierigkeiten: alle andere» Ver­
waltungen lehne» es ab (Hört! H ört! links), sie 
M nehme». Unter den jüdischen Recktsanwälten 
find diese Verhältnisse mich bekannt, und dir 
Herren gebe» selbst zu. daß die jüdische» Rechts- 
anwälte nicht nach ihrer Zahl und ihrem Dienst­
alter berücksichtigt werde» können. Ebenso ist 
mir von verschiedenen jüdischen Assessoren gegen­
über auch anerkannt worden, daß es unmöglich 
fst.die jüdischen Assessoren der Reihe nach einzn- 
didn?^. Die Justizverwaltung ertheilt den Kan- 
aber 8 . bas Zeugniß der erlangten Befähigung, 
liihiate» "''erkennt keine Verpflichtung, die Be- Niüsteiön-n''»''stellen, ^ ^ e r  die Gründe der 
weine,,, iw Einzelfalle entscheide ich nach
We Griinb»''Gewissen und möchte es ablehnen, 

' A .-^es Einzelfalles öffentlich zu er- 
B a rth .L e b h a f te r  Beifall rechts.) Abg. Dr. 
denen der I,,s/.ueis. B p ) : Die Grundsätze, nach 
großes Erstk! „?'''f>''ster verfährt, haben bei nns 
Verfahrt nicht hervorgerufen. Der Minister 
d«M I n t e r e s s e " ^  Verfassung, sondern nach
der Bevölkerung ,n:?evölker,»ig. Das J->^- 
stehe widerspreche d -,.d" J'!^b»>'lnster

dann ändere man die Verfassung. Solange diese 
aber in ihrer heutigen Form bestehe, solle man 
sie achte». Abg. F a l t l n  (Ztr.) spricht stch für 
eine Vermehrung der preußischen Dolmetscher- 
stellen. sowie der Gerichtsschreiberstellen in Ober- 
schlesten anS. Jnstizminister S ch ö n  st ed t giebt 
zn. daß die Gerichtsschreiberstetten in Ober­
schlesien noch erheblich vermehrt werden müssen. 
Auch ein Mangel a» Dolmetschern in der dortigen 
Gegend sei einzngestehen. Das beste M ittel znr 
Abhilfe wäre schon, daß die polnische Bevölkerung 
deutsch lernt. (Beifall.) Das Hans vertagt sich 

NächsteSitznng Montag 11 Uhr: Kanaivorlage 
-  Schluß 4 Ubr.___________________________

daß e» i ld lf I -  ^ d eu tsc h e  Volk schon soweit, indische Richter nicht ertrage» könne.

Deutscher Reichstag.
38. Sitzung vorn 31. Januar, 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Gras v. Posadowskh.
Die B e r a t h u n g  d e s  E t a t s  des Reichs­

amtes des Innern  wird bei schwach besuchtem 
Hanse fortgesetzt. Bei dem Ansgabetitel 400000 
Mk. znr Förderung der Hochseefischerei erbittet 
Abg. T r a e g e r  (freis. Bp.) eine ausgiebigere 
Unterstützung der SeringfischereigeseNschafte» und 
zn dem Behuf eventl. eine Erhöhung dieses Fonds, 
insbesondere eine Erhöhung der Ansrüstnngs- 
Prämie von 1080 auf mindestens 3000 Mk. für den 
Kutter. Abg. B ach»  icke (freis. Vg ): Der 
Fonds wirkt verdienstvoll »nd er würde noch Ver­
dienstvoller wirken, wenn er noch größer wäre. 
Es ist das namentlich im Interesse derNetzefischer 
zn bedauern. Abg. F ü r s t  J n n -  u n d  Kn h p -  
h a n s e n  (kons.) beklagt den Niedergang der See­
fischerei. Man müsse Schonreviere einrichten und 
der Raubfischerei steuern. Sonst werde es mit 
der Zeit eventuell an Nekrutenmaterial für unsere 
Kriegsmarine fehlen. Staatssekretär G r a f  Vo -  
s a d o ws k h :  Wir sind gern bereit. Genossen- 
schaftsbildungeu zu unterstützen. Wir haben das 
auch schon bisher gethan. Wie hoch sich die 
Unterstützung belaufen kann. das wird ja selbst­
verständlich mit den Umstände» Wechsel», in »m- 
aünstigen Jahren wird die Unterstützung höher 
sein, in günstigen Jahren werden wir sie ermäßi­
gen können. Am 1. M ai soll ein Dauipfer ak>- 
aehe». nm die Frage der Schonreviere zu studire». 
Nach kurze» Bemerkungen des Abg. Hilbck wird 
der Fonds genehmigt. Bei dem Ansgabetitel 
Postdampfer-Silbveiltlou bemängelt Abg. O e r t e l  - 
Sachsen (kons.) an der Ostafrika-Lkuie. daß sie nicht 
pünktlich »einig sei, daß Frachten beschädigt an­
kämen. daß auf der Linke — laut Mittheilungen 
des Pros. Kiittner — nicht genug Sauberkeit 
herrsche. Er selbst könne diese Angaben des von 
ihm benannten Gewährsmannes natürlich nicht 
aus ihre Richtigkeit prüfen. Staatssekretär G r a f  
P o s a d o w s k h  erinnert daran, daß infolge der 
politischen Verhältnisse in jener Gegend die 
Dampfer im vorigen Sommer zeitweise stark 
überfüllt waren, was dann allerdings anderweite 
Nuznträglichkelteii mit stch brachte. Im  großen 
und ganzen aber hätten andere Schriftsteller, auch 
Engländer, von unseren Ostafrika-Dampferu doch 
einen ganz anderen Eindruck gewonnen als Pro­
fessor Küttuer. Bei dem Ansgabetitel zur Förde­
rung des Absatzes landwirthschaftlicher Erzeug­
nisse und znr Unterstützung wissenschaftlich tech 
nischer Bestrebungen aus dem Gebiet der Land 
wirthschaft 50000 Mk. nimmt das Wort Ab». 
Frhr. v. W a n g e n h e i m  (B. d. Land»».): Ich 
habe zunächst dem Herrn Staatssekretär dafür zn 
danken, daß dieser Titel i» den E tat eingestellt 
wurde. I n  dem E tat des Reichsamts des Innern 
ist für die Interessen der Landwirtbschaft iukl. 
dieser 80000 Mk. jetzt eine Summe von 621800 
Mk. einaestellt. darin ist aber ein Posten von 
499300 Mk. für die Gendarmen und für die Be­
wachung der Grenzen enthalten; es bleibt also 
für die Landwirthschaft außerordentlich wenig 
übrig. Dagegen sind für den Handel 7 071200 Mk. 
eingestellt (Hört, hört! rechts), also ein ziemlich 
hoher Betrag. Ich hoffe, daß der Fonds in ver­
stärkter Weise später wiederkehrt. Wenn Herr 
v. Siemens meint, daß unter dem Zollschntz ei» 
technischer Rückschritt der Landwirthschaft einge­
treten sei. so scheint seine vorzügliche Quelle der 
„Nordost" gewesen zn sein. Wen» Herr Stein- 
haner das von stch sagt, so will ich mit ihm dar­
über nicht streite», in anderen Kreise» ist man 
anderer Ansicht- Zudem hat die Ausstellung in 
Baris gezeigt, daß die dentsche Landwirthschast 
technisch auf der Höhe steht nnd Herr v. Siemens 
stch im gründliche» Irrthum  befindet. Jnbezng auf 
die Pferdezucht liegt dir Sache genau so. Wenn Herr 
v. Siemens erst länger Landwirth ist. wird er das 
auch kennen lernen. Redner führt znm Beweise dafür 
eine Reihe von statistischen Zahlen vor. Sodann 
geht er auf die Thätigkeit des Vereins „Nordost" 
ein und sucht nachzuweisen, daß dieser allen Be­
strebungen znr wirklichen Förderung der Land­
wirthschaft entgegenwirke, daß er für stch also nicht 
wirkliche Fürsorge der Landwirthschast in Anspruch 
nehmen könne. Des weiteren weist er gegenüber 
den Ausführungen des Abg. Dr. Siemens nach. 
daß es nicht Posen,nckelpolitik wäre. sondern wirk­
liche nationale Wirthschaftspolitik, wenn das Ka­
pital weniger die ausländische» Werthe, mehr aber 
den dentschen Grund und Boden bevorzugen wollte. 
Vielleicht kümmert sich Herr v. Siemens etwas 
mehr »m dre Bestrebungen der Landwirthe «nd 
nm landwirthschastliche Ausstellungen, dann wird 
er vielleicht zn der Anschauung gelangen, daß es 
ga"S ant Ware, einige Millionen der Deutschen 
Bank nicht nach Anatolien zu schicken, sondern in 
Deutschland z» belasten. Er könnte sich dadurch 
nicht nur ei« großes Verdienst erwerbe», sondern 
er könnte wirklich dabei auch etwas verdienen. 
(Heiterkeit.) Den Herren von „Nordost", insbe­
sondere den Herren v. Siemens »nd Steinhaner, 
kann ich nur empfehlen, nicht Urtheile über n»s 
zu fällen, die scharf und ungerecht sind. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Abg. S t e i n h a u e r  (sreis. Vp):  
Z» jenem Vorwurf, dc» der Vorredner gegen den 
„Nordost" erhoben hat. kann ich nur antworten: 
er möge Name» nenne». Abg. Frhr. v. W a » ge „ - 
he i m (B. d. Landw.) nennt hierauf einstweilen 
den Namen eines LandwirthS mit dem Vorbehalt, 
weitere Namen zur Verfügung zu stellen. Damit 
schließt diese Debatte. Beim Titel Reichsschnl-

kommissio» befürwortet Abg. M ü lle r-S a g a »  
eine von ihm beantragte Resolution betr. Erzieln,,« 
einer möglichst gleichmäßigen deutsche» Recht­
schreibung für das Reichsgebiet «nd. soweit an­
gängig. auch für die deutschen Sprachgebiete in 
Oesterreich und der Schweiz. Staatssekretär Gr a s  
P o s a d o w s k h :  Die sogenannte Pnttkamer'sche 
Orthographie ist im preußische» Kultusministerium 
einer Nachprüfung unterzogen worden. Dabei hat 
stch ergeben, daß diese Orthographie mir gerinaer 
Aenderungen bedarf. M it den anderen deutschen 
Einzelstaaten werden, nach dem Willen des Reichs­
kanzlers, Verhandlungen über eine einheitliche 
Orthographie geführt werde». Zn einem Resultat 
werden dieselben aber jedenfalls nur führen aus 
Grundlage der Puttkainer'schen Orthographie, nicht 
auf Grundlage der Sprache des bürgerlichen Ge­
setzbuches. Herrscht erst in, Reiche eine einheit­
liche Orthographie, so wird dies jedenfalls auch 
ohne besonderes Zuthun auf die deutschen Sprach­
gebiete in Oesterreich „nd der Schweiz zurück- 
»virken, für sie vorbildlich wirken. Das Kapitel 
„Statistisches Amt" wurde ohne wesentliche De- 
ö"!^oenehmigt und hierauf die Weiterberathung 
auf Freitag 1 Uhr vertagt. — Schluß 6 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
D en  AnSbrnch der P est im  englische» 

Heere in  S ü dafrik a  bestätigt auch die sehr 
verbreitete radikale Londoner Z eitu n g  „R ey­
n old s N ew sp ap er" . N ie m a ls  w ar die Liste 
der erkrankten S o ld a te n  so groß a ls  jetzt. 
D er T y p h u s, dem m an den N am en  D a rm ­
katarrh g ieb t, rafft jede Woche 6 0 0  b is  8 00  
O pfer h inw eg. D ie  Z ah l der in  
Krankenhäuser», oder sonst in  B eh andlung  
stehenden S o ld a te n  beträgt mehr a ls  2 0 0 0 0 .  
D er Nest der Arm ee ist in  Lum pen; die S o l ­
daten sind halb  verhungert, sie erhalten nicht 
einm al ihre Löhnung regelm äßig  ausgezah lt;  
sie befinden stch in  einem Zustande thatsäch 
sicher oder nur unterdrückter M eu terei. —  
D iese Nachrichten w erden beglaubigt durch 
S tim m u n gsb ild er  a u s Kapstadt, wonach i»  
dem benachbarten S im o n sstad t vor A nfang  
des J a h r e s  eine gefährliche M eu terei unter  
der englische», A rtillerie  ausgebrochen ist. A ls  
charakteristisch für die S tim m n n g  in englischen  
Kreisen w ird  ein Gespräch aus dem B ahn h öfe  
in  Kapstadt zwischen einem E isenbahnbeam ten  
nnd zw ei englischen S o ld a te n  m itgeth eilt. D a  
schlug aus einm al der B eam te m it der Hand  
auf den Tisch und sa g te ; „Ich  wünsche, die 
B u ren  nehmen Kapstadt und setzen alle G e­
fangenen fr e i!  D ann  hätte der verfluchte Krieg  
doch ein Ende!"  „G oddam , w ir  wünschen 
dasselbe!" sagte», darauf die S o ld a te n .

D ie  „B ore della  V erita"  veröffentlicht 
einen kurzen B r ie f  des G en era ls  Kitcheuer 
a u s P r ä to r ia , 1. J a n n a r , an einen Erz- 
bischof, w orin  es u. a. heißt, er habe schwie 
rige A rb eit, schwieriger a ls  im  S n d a n ;  die 
B uren  fechten ganz gu t, aber in  ihrer völligen  
U nw issenheit alanben sie noch im m er an ein 
europäisches Einschreite» zu ihre», Gunsten. 
Ich  bemühe mich, ihnen die Nutzlosigkeit des 
W iderstandes begreiflich zu machen.

D er  Komm issar in  Kronstadt theilte den, 
englischen M ilitä rgo u vern en r in B loem sontein  
m it, daß A n d ries W essels, welcher die 
Friedenskom m ission nach M org en d aa l be­
g le ite te , am  2 8 . J a n u a r  auf B efeh l D e w e ts  
in K lipfontein  erschossen w orden sei.

Nach einer R enterm cldnng anS Kapstadt 
w a r der kürzlich stattgehabte A ngriff der 
B u ren  auf die M in en  von  V a n ry»  «nd  
M odderfontein , w ie jetzt bekannt w ird , ernst; 
er w urde von  demselben K om m ando a n sg e-  
gesührt, welches die W erke von K leinfontein  
und B ra gp a u  zerstört hat. M a n  befürchtet, 
daß der Schaden sich anf etw a  ZOOOOOPsnnd 
S te r lin g  belaufe»  w erde. E s  sind Schritte  
zn», besseren Schutze der a u sw ä r ts  liegenden  
M in e n  gethan w orden. D ie  M ilitärb eh örd en  
haben genehm igt, daß 2  M itg lied er  der 
Kam m er sich nach den M in en  von J o h a n n e s­
burg begeben, um die In teresse»  der M inen-  
besitzer w ahrzunehm en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachrichteri.
o Konitz. 2S. Januar. (D ie Nachforschungen nach 

geheimen polnischen Schülcrverbindnngen.) Aehn- 
lich wie in Posen, Thor», Culm, P elp lin  rc. fand 
auch heute bei einem Unterprimaner (Gramblewicz) 
unseres Gymnasiums eine Haussuchung statt zwecks 
Feststelln»«, ob an, hiesigen Ghmnasin», unter den 
polnischen Schüler» geheime Verbindungen be­
stehen. Die Durchsuchung hatte natürlich ei» 
negatives Resultat. Außer 2 polnischen Büchern, 
die beschlagnahmt wnrden, w inde nichts verdäch­
tiges gefunden. Von Haussnchnngen bei anderen 
volnischen Gymnasiasten verlautet nichts, doch 
sind solche für morgen zu erwarten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1829 wurde zu 

Renthendors bei Neustadt an der Orla der große 
Zoologe „nd Weltreisende A l f r e d  E d m u n d  
Br ehn ,  geboren. Bevor er auf den Universitälcn 
Jena und Wien Naturwissenschaften stndirte, hatte 
er schon Eghpten und den Sndan besucht. AIS 
Begleiter des Herzogs Ernst von Sachsen-Kobnrg-

Gotha lernte Brehm Abeffynien und mit Krön« 
Prinz Rudolf von Oesterreich die mittleren Donau- 
gebiete kenn«,,. Seine populären Schriften sind 
„Das Leben der Bögel" und das „mfangreiche, in 
viele» Auflagen erschienene „Thierleben". Am 
ll. November 1884 starb der Forscher in seinem 
Geburtsorte. __________

Thor«, 1. Februar 1901.
— (Die O r t s g r n v v e  T h o r »  de s  a l l g e ­

me i nen  deutsche» Sch i , l ve r e i ns )  hielt M itt­
woch Abend bei nur schwachen» Besuch im alt­
deutschen Zimmer des Schiitzenhauses ihre Haupt­
versammlung ab. Nachdem der stellvertretende 
Vorsitzende. Herr Oberlehrer Prenß, die Sitzung 
eröffnet, erstattete der Schatzmeister. Herr Mittel- 
schnllehrer Gruhnwald, den Bericht über den 
Stand der Vereinskasse. Aus diesem Bericht geht 
hervor, daß am 1. Januar 190t der Kaffenbeftand 
246,39 Mk. betrug, wovon 237,91 Mk. anf der 
Sparkasse angelegt sind, der Nest von 8.48 Mk. 
war als Baarbcstand der Bercinskasse verblieben. 
Es kamen durch Mitgliedcrbeiträge ei» 320 Mk-, 
davon gehen 2i,30 Mk. für die Einziehung der 
Beitrage ab. 100 Mk. werden an die Hauptkaffe 
abgeführt, sodaß der gegenwärtige Kaffenbeftand 
414.89 Mk. und der gegenwärtige Baarbestaud 
206.98 Mk. beträgt. Die Rechnung wurde von den 
Herren Rektor Lottig »nd Postdirektor Müke ge­
prüft »nd für richtig befunden. Die Versammlung 
ertheilte infolgedessen dem Schatzmeister Entlastung 
und sprach ihm den herzlichste» Dank des Vereins 
für seine treue nnd gewissenhafte Mühewaltung 
ans. Den, Jahresbericht des Hern, Oberlehrer 
Prenß ist z» entnehmen: Die Mitgiiederzahl war 
in den» abgelaufene» Vereinsjahre günstiger als 
im Vorjahre. Während der Verein im Vorjahre 
nnr 87 Mitglieder zählte, ist die Zahl jetzt auf 
105 Mitglieder gestiegen. Leider ist aber zu kon- 
statiren, daß die Schnwereinssache in „»serem 
Osten zurückgeht. Von den 15 in Preußen und 
Posen bestehenden Ortsgruppen haben nicht weniger 
als 5 weder Auskunft gegeben »och Zahlung ge­
leistet. Unter den Ortsgruppen steht die hiesige 
an vierter Stelle. An Untcrstiitznng haben ge­
leistet im letzte» Jahre: Königsberg 280 Mk., 
Tilsit ISO Mk. nnd Thor» 120 Mk. Die Uniec- 
stützn»» des hiesige» Vereins galt Mähre», Throl 
nnd dein „Wcihnachtsbänmchen". Die Verhält­
nisse des Gesammtvereins sind folgende: A» O rts­
gruppen ist ein Rückgang von 276 ans 271 zn 
verzeichne», die Mitgiiederzahl zeigt dagegen ei» 
Mehr. Die gesammte Mitgliederzahl beträgt jetzt 
über 300X), also ein Mehr von über tvOü gegen 
das Vorjahr nnd von über 8000 gegen das Ja h r  
1893. Dieser Zunahme der Mitgiiederzahl ent­
spricht natürlich eine Zunahme der Einnahme. I n  
dem abgelaufene» Jahre konnte der Gcsammt- 
verein 75000 Mk. Unterstützung gewähren. Die 
Thätigkeit des Vereins erstreckt sich besonders 
auf Böhmen und Mähren. Auch in anßerenro- 
Väischen Ländern will der Schnlverein wirke». 
AnS diese» Anlaß hat er Fühlung gesucht mit 
deutschen Zeitungen in antzerenropäischen Ländern. 
So hat z. B. der in Shanghai erscheinende „Ostas. 
Llvhd" seine Spalten geöffnet sür eine stehende 
Rubrik „DentscheSchnIen imAnslaude". Der nächste 
Bert» etertag des deutschen Schulvereins wird im 
Frühjahr 190l in Kiel stattfinden. Redner theilt 
weiter »och mit. daß Geheimrath Boek, der lang­
jährige Vorsitzende des Schulvereins, zu», Ehren­
vorsitzenden desselben ernannt sei. Auf der letzte», 
in Darmstadt stattgehabten Hauvtversammlnng 
wurde, wie Herr Oberlehrer Prenß berichtet, ein 
Antrag Harzlmrg eingebracht, der eine Abänderung 
des Namens Schnlverein znm Gegenstände 
hatte. Harzlmrg begründete seinen Antrag damit, 
daß der Name Schnlverein  vielfach den 
Glaube», erwecke, daß es stch lediglich nm einen 
Lehrerverein handle. Diese Meinung werde »och 
bestärkt dnrch den Umstand, daß häufig Schul­
männer die Leiter der Verein seien. Harzburg 
meinte, daß dies dem Vereine zum Nachtheil ge­
reiche. Die Hauptversainmlnug zn Darmstadt 
lehnte den Antrag jedoch mit überwältigender 
M ajorität ab. Als dritter Punkt stand auf der 
Tagesordnung Neuwahl des Vorstandes. Eine 
Beschlußfassung über die Wahl des erste» Vor- 
sitzende» wurde vertagt. I » ,  übrigen wurde der 
alte Vorstand einstimmig wiedergewählt. Aus 
Antrag des Herrn Professor Entz beschloß die 
Bersammlnng, 100 Mk. ans dem Bereinsvermögen 
der Hmiptkasse znr Verfügung zu stellen mit der 
Bedingung, daß bei der Vertheiln»« die O rts­
gruppe Thor» als Gebern, genannt wird. Herr 
Mittelschullehrer Gruhnwald beantragte auch in 
diesen, Jahre wieder 50 Mk. fiir Südthrol zn ge­
wahren. Anch dieser Antrag wurde einstimmig 
angenommen. Auf Antrag des Herr» Rektor 
Lottig wurde beschlossen, bei der Zentralleitmig 
die Zusendung von 20 Exemplaren der Berelnszeit- 
schrift z» beantragen nnd diese bei den Mitgliedern 
i» Umlauf zu setzen. Ferner wurde beschlossen, 
die hiesigen dentsche» Zeitungen um Ausnahme 
allgemein interessirender Artikel über die Thätig­
keit des Schulvereins s. w. zn bitten und so 
Propaganda für die Schulverrinssache zn machen. 
Nachdem der Protokollführer Herr Oberlehrer 
Günther das Protokoll der Sitzung verlese», 
wurde gegen 10'/« Uhr die Sitzung geschlossen.

i Mvcker. 30. Januar. (Eine Sitznua der Ge­
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
in» Gemeindehanse hierselbst statt. Anwesend 
waren außer dem Gemeindevorsteher Herrn 
Hellmich, der den Vorsitz führte, die Herren 
Raasch, Nenman». Raupte, Wodatschek, Hentschel, 
Krampih, Pansegran, Freder, Dreyer. Leinte, 
Götz, Paul und Maciejewski. Auf der Tages­
ordnung stand als I. Punkt: Beschlußfassung
über den Antrag des Gemeindeverordneten Born 
in der Sitzung von, 24. November v. J s . : „die 
Beschwerde des Gemeindeverordneten Pansegran 
hinsichtlich der Anbringung eines nachträglichen 
Nandvermerks seitens des Gemeindevorstehers zn 
Punkt 2 des Sitzungsprotokolls, betreffend die 
Einrichtung einer Buchhalterstelle bei der hiesigen 
Gemeindekasse, znr Debatte zu stellen." Die Ver­
tretung beschließt einem Antrage des Herrn



D reher zufolge, de» H err»  Laudrath zu ersuchen, 
den H errn Gemeindevorsteher zu veranlaffen. 
seine Randbemerkung zu streichen bezw. darüber 
zu entscheiden. Diesem Beschlusse t r i t t  der H err 
Gemeindevorsteher bei. 2. Beschlußfassung über 
die Erinnerungen der Revlfionskoinmission zur 
Gemeindekasseu'JahreSrechunng für 1863 Die 
Einnahme betrug 110243.38, dieAusgahe W 812M  
Mk.. sodaß ein Bestand von 8430.85 Mk. verblieb.
,ie  einzelnen Punkte der Erinnerungen werden 

der Reih« »ach behandelt. Die Versammlung be­
schließt zu P unkt I. daß in Znnknnst mindestens 
2 M itglieder der Baukommission Arbeiten unter­
suchen und darüber ihre Bescheinigungen abgeben 
sollen. Zu P unkt 2 : A us deu eingereichte»
Rechnungen muß deutlich zu ersehen sei», welche 
Arbeiten vertraglich uud welche nicht vertraglich 
ausgeführt find. Zu P unkt 3 wird der A ntrag  
gestellt, die Entlastung für diesen Posten urcht zu 
genehmigen, da diese Position nicht an s dem 
richtigen T ite l genommen und der E ta ts tr te l  » J i^  
standhaltuug des Gemeindehauses" bereits durch 
andere R eparaturen im In n e rn  des Hauses er­
schöpft gewesen. E S  handelte sich um den B au 
eines Zaune», den der dam alige Amtsvorfteher 
aus polizeilichen Rücksichten, .ohne vorher die 
Genehmigung der V ertretung eingeholt zu haben, 
und ohne Ausschreibung von dem Vertragsm eister 
W. B rosius ausführen ließ. Die Gemeindever­
tretung beschließt hierzu gegen die S tim m en des 
Gemeindevorstehers und der Schöffen, die E n t­
lastung für diesen P unkt uicht zu ertheilen. Zn 5: 
E in  Antrag des Verordneten Pansegrau wird an­
genommen. wonach fortan  der Fuhrunternehm er 
m it einem Kastenwagen die zu leistenden Fuhren 
mache, dam it das Q uantum  des gelieferten 
Sandes fast jedesm al kontrolirt werde» kann rc. 
Die einzelnen Punkte der gezogenen Eriim erungeu 
werden für erledigt angesehen, sie sind genügend 
aufgeklürt bis auf P unkt S. Die endgiltige E n t­
lastung wird bis zur Erledigung des Punktes 

ekekt rc. 3. P unk t der T agesordnung: ES

Spind 
. . .  .... die

im Krankenhause ver­
wandten 20 Mk. werde» nachträglich genehmigt. 
Zum  B au  einer M üllgrube au f dem Hofe der 
Knabenschule und zur Fertigung eines S pindes 
sür die Bolksbibliothek, die H err Hauptlestrer 
Schwarz verw altet, sollen der V ertretung An­
schläge vorgelegt werden. H ierauf folgt eine ge- 
heime S itn m a : Schluß derselben 6V, Uhr

L e ip z ig , 28. Januar. Zu der heutigen 
Verhandlung des Prozesses Kühne bemerkt 
der Sachverständige Naturarzt Dr. Lahmann 
u. a.: Wenn Kühne auch in den bisherigen 
Fällen nicht direkt geschädigt habe, so könne 
doch leicht bei seinen Bädern und Diätvor­
schriften durch die Fortdauer der Wärmeent- 
-lehung und durch Unternährung großer 
Schaden angerichtet werden. Kühne glaube 
aber nicht daran, er sei so von seiner Mission 
überzeugt, daß er sich nicht belehren lasse. 
Dr. Lahmann bemerkt noch, daß in vielen 
Fällen Kühne nnr dadurch, daß er die 
Patienten nicht mehr schädigen konnte, Erfolge 
erzielt habe. Das müsse jeder einsehen, der

nicht gerade ein fanatischer Anhänger von 
ihm sei, etwa in der Art wie sein Ver­
theidiger. (Heiterkeit.) Rechtsanwalt Hof- 
mann: Ich kann nur konstatiern, daß er 
mich in 20 Minuten von einem schweren 
Rheumatismusleiden befreit hat. Dr. Lah 
mann: Was war es denn? Hexenschuß? 
Vertheidiger: Ich konnte mich jedenfalls 
nicht rühren. Dr. Lahmann: Ich hätte Sie 
ebenso schnell geheilt und, wenn es nur 
Hexenschuß war. in zwei Minuten. Rechts 
anwalt Hofmann: Ich danke, ich werde also 
das nächste Mal zn Ihnen kommen. (Heiter 
keit.) E« kommen dann noch eine ganze 
Reihe von Fällen zur Erörterung, deren 
Wiedergabe sich aus ästhetischen Gründen in 
einer Tageszeitung verbietet. Als charak­
teristisch wird es von: Sachverständigen Ge­
heimrath Dr. Trendelenbnrg bezeichnet, daß 
Kühne einen auswärtigen Architekten, welcher 
sich wegen einer krummen Zehe und Beseiti­
gung von Hühneraugen an ihn gewendet 
hatte, Reibesitzbäder verschrieb. Zeder ver 
nünftige Mensch müsse sich doch darüber klar 
sein, daß dies schlechterdings unmöglich sei. 
Der Vorsitzende erklärt hierauf die Beweis- 
aufnahme für geschlossen, die Vertheidigung 
beantragte aber zunächst noch einen Passus 
aus Dr. Lahmanns Broschüre: „Die diätetische 
Blntentmischnng (DySämie) als Grundursache 
aller Krankheiten* vorzutragen zum Beweise 
dafür, daß der Herr Sachverständige in 
wissenschaftlicher Weise genau auf die Einheit 
der Krankheiten zusteuere, wie Kühne in 
seiner als naiv bezeichneten Weise auf Grund 
dreißigjähriger Erfahrung. Dr. Lahmann 
entgegnete» daß Kühn« behauptet: es giebt 
nnr eine Krankheit, er aber nur sage: die 
Bedingung znr Krankheit ist einheitlich. 
Wenn Kühne dieselben Mittel gebrauche, wie 
er und seine Kollegen, so thue Kühne dies 
ohne Ueberlegnng nnd mache infolgedessen 
auch häufig Fehler. Zum Glück für Knhne 
habe man aber nur wenige Fälle von den 
unter Anklage gestellten zu verzeichnen, bei 
welchen sich eine Schädigung der Patienten 
nachweisen lasse. Seitens der Vertheidigung 
wird dagegen geltend gemacht, daß von der 
Staatsanwaltschaft die drei Kopirbücher 
Kühnes beschlagnahmt und a»S diesen dann 
sämmtliche Fälle ausgezogen und erörtert 
worden seien, zu 118 derselben sei dann 
Anklage erhoben worden. — Die Ver­
handlung wird auf Freitag, I. Februar, 
vertagt._______________________ ________

Mannigfaltiges.
( D a s  U n w e t t e r  de r  letzten Ta g e )  

hat noch mannigfachen Schaden angerichtet.

Namentlich in den schlefischen Gebirgen haben 
die Elemente wieder einmal arg gewüthet. 
Aus den Oder-Stromgebieten wird über viel­
fache Schäden berichtet, welche das Unwetter 
angerichtet hat. Der .Schles. Ztg.* zufolge 
riß bei Hochwasser der Neiße der Eisgang 
die Nothbrücke in Pelhau bei Zittau fort 
Bon drei stch auf der Brücke aufhaltenden 
Arbettern ist einer ertrunken. Ebenso werden 
auch aus dem Saargebiet Schäden durch 
Hochwasser gemeldet. Die Eaarwehren von 
Ensdorf bis Hüdingen wurden wegen Hoch- 
wasserS niedergelegt. Nach Meldungen vom 
Mittwoch steigen der Rhein nnd die Mosel 
weiter. Zn Trier herrscht starker Schneefall. 
— Auch aus allen Theilen Belgiens laufen 
Nachrichten über den Sturm vom Sonntag 
ein. Zahlreiche Personen wurden durch 
herabfallende Trümmer n. s. w. verletzt, die 
Telegraphen- und Fernsprechleituugen an 
vielen Stellen zerstört, unzählige Bäume 
entwurzelt und eine Menge Gebäude be­
schädigt. Ein Theil der neuen Hafenanlagen 
in Brügge ist verheert, wodurch den Unter­
nehmern ein Verlnst von mehr als L»/ 
Millionen Franken entstehen soll. In  Den- 
dermonde stürzte das städtische Lagerhaus ei».

( Bor  dem A u s g e h e n . )  „Mama, soll 
ich mir die Hände waschen, oder Handschuh' 
auzieh'n?*__________________

Gemeinnütziges.
H a r t e s  zähes  Fleisch,  ebenso altes 

Gemüse, wird durch Anwendung von etwas 
Natron schnell weich; Bratensance bräunt 
stch rasch, wenn man etwas Natron zuseht.

v e r a n tw o r tl ic h  flir  den  I n h a l t :  H e ii ir . W a r tm a iin  in  T h o r n .

Amtlich« R ottrung«« »er D a ,,,w e r Produkten- 
v ä rse

vom Donnerstag, den 31. J a n n a r  1901.
F ü r Getreide. Hülseufrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte»  Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ukaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ 

hochbunt und Weiß 766-799 G r. 148 b is 153 
M k..in länd. bunt 740-783 G r. 148-150 Mk.. 
inländ. roth 745-780 G r. 149 Mk.. transito 
roth 756-766 G r. 119 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
biL 744 G r. 124-125 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
129

H a f e r s «  Tonne von 1600 Kilogr. inländ.

K l e e f a a t p e r  Ivv Kilogr. weiß 84 Mk . roth  
108 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 8.65-4.49 Mk.. 
Roggen- 4,80—4.W Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Lenden», stetig. 
Rendement 88« T ranstw ret«  franko Neufahr-

S a m b u  r g .  31. J a n u a r .  Rilböl ruhig, loko 60. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. -  Petro leum  
ruh g. S tandard  white loko 6.80. -  W e tt« !

Thoruer Marktpreise
vom Freitag. 1. F ebruar.

B e n e n n n  » g

Weizen . . .

SS?'.:: -
Hafer . . .
S tro h  tR icht-)!
H e» ..............................
Koch-Erbsen . . .
K a r to f f e ln .................... ^
W eizenmehl.........................
N o g g e n m e h l ....................
B r o t ...................................
Rindfleisch von der Keule 
Banchfleisch. .
Kalbfleisch . . 
Schweinefleisch 
Ham m elfleisch. . . 
Geräucherter S peck .
S c h m a lz ....................
B u tte r 
E ier .
K rebse .
Aale .
Brekseu 

le

lOOKllo

50 K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Silo

niedr.t höchst. 
P r e i s .

30

80

80

so
20
59
20

29
19
19
29

69
29

20
Ä
40

39

Schleie 
' e c h t e . . 

aranschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
B arb iuen .
W e iß f isc h e ......................................
M ilc h .................................... 1 Hier
P etro leum  . . . . . .
S p i r i t u s ..............................

„ (denat.). . . .
D er M ark t w ar m it allem ziemlich beschickt. 

E s  kosteten: Kohlrabi — P f. pro
M andel. Rothkohl 1 9 -3 0  P f. pro Kopf. 
Blumenkohl 10—60 P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
W -2 0  P f.p ro  Kopf. Weißkohl 1 0 -3 0  P f. pro Kops. 
Radieschen o P f. pro Bund. S p in a t - . -  P f. Pro 
M »»d. Petersilie 10 P f, pro Pack. Zwiebeln 1 5 -2 9  
P f .  pro Küo. M ohrrüben 1 5 -2 0  P f . pro Kilo. 
Sellerie 1 0 -1 5  Pfennig pro Knolle. R ettig  — P f. 

ro 8 Stck., M eerrettig  10—30 P f  pro S tan g e , 
"allnüsse — Pf .  Pro Pfd., Aepfel 10—25 P f . 

pro Pfd., B irnen  — P f .  pro Pfd.,
P flaum en — P f. pro Pfd., — Gänse 4.00—5,09 
Mk. pro Stück» E nten 4,99 b is 5,50 Mk. pro 
P a a r . Hühner alte  1.20-2.20 Mk. pro Stück, 
unge I M —0,00 Mk. pro P a a r .  Tauben 60—79 
vf. pro P a a r . P u ten  3.50 -6 .00  Mk. das Stück, 
Hasen 2 ,75-8.00 Mk. pro Stück.

2. F eb ru ar: Sonn.-Anfgang 7.44 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.48 Nhr.
M ond-Anfgang 357 Uhr. 
M ond-Unterg. 6.32 Uhr.

viele frauen sincl leiäenü,
ch« »  ist»». Us ist us ist stttM ist 8st«d m  W n M t t  mi A n  stck h M st iß. Hin in!! Schmier'« W M e e  niisti ei«.

tr ist!«! i« M » « k  im  M e M t t  «je, «jie ich« M ic h  Rirl»«« st ichk«.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. sällig 

weseuen und noch rückständiger Mieti 
und Pachtzinsen für städtische Grund- 

cke, Plätze, Lagerschuppen, Rath. 
>auSgewölbe und Nutzungen aller 
rt, sowie ErbzinS- und Kanon-Be-

ttä  ^ ...................
ver.
Vermeidung der Klage 
"sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
^wangSmaßregeln nunmehr innerhalb 

Tagen an die betreffenden städtischen

äge, Anerkennung-gebühren, Feuer- 
rsicherungSbelträge u. s. w. sind zur 
ermeidung der Klage und ver

Kasten zu entrichten. 
Th orn den 25. Januar 190l. 

Der Magistrat.

Prima Roggenkleie,
Leinkuchen. 

Leinkuchen-Mehl. 
Hafer, Gerste. 

Erbsen «. s. w. 
offerire billigst. ^

n .  t S s S a » .

Vöttger's «anerr-ToS
« »r  vollstLndiaeu A usrottu ng  aller N atten, g if»  
frei für Menschen und H au L th ie« . s  HO P f -  
j » d  1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke K. parckon» 
A v n e« -A p o th ek e  und R a th S - 
A potheke in T h o n , .

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
, «frieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratte« todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen.

S c h w e i n s u r t ,  11. Febr. 18SS. 
_________ «. «kro»», Molkerei. —

r i M 'X M k  I
Pfund - Packete uud lose einge­

wogen von Mk. 1,00 — 1,80 pro 
Pfund empfiehlt

K. RSrm»G,
Verkaufsstelle in Thorn, Llisabethstr.

Giftfreie MeMe«
„Delicla" vom Apotheker ^ ro ld v rs , 
V vlltrsod, sind da- sicherste Re- 
dikalmittel zur Vertilgung der N atten 
und M äu se . Menschen, HauSthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50 Pfg. und 1 Mk. 
in der S öttig l. p riv il. R athSapo- 
theke und bei 4 n to n  L o v r^ a ra , 
T h o r« .

^ L p v t v l l
neueste Llustsr, in grösster 

billigst dei

lVr- S S .

kürN W m M M lll!
E  versend. Anweisung nach 26 jähriger 

approbirter Methode zur sofortigen 
^  radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
Borwissen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung. "M A  Briefen find 
50 Pf. in Briefniarketl beizufügen. 
M an adresfire: Villa
Lkplallaa bei 9Loklngon. Baden.
Möbl. Limm. z. v. Tuchmacherstr. 14.

L a t s l - M t v e r l r M
H e .

- M '  S e - I o r s l r s s s s .  " H W
Mein noch großes Lager in

H tm iM «, KleArW»,
Kaumwollwaaven u. Konfektion
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum ermäßigt, und kann ,ch nur 
einem jeden rathen, so lange der B o r r a th  reicht, mein 
Lager zu besuchen._______

Amerikanische

elMche M ti!»
sind zu Fabrikpreisen von mir zu be- 
ziehen. Z. B. elektrisch leuchtende kl. 
Taschenlampen L 12,50 Mk. Ungemein 
praktisch für jedermann; insbesondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbesitzern, a. 
Ersatzbatterie 1,25 Mk.; reicht bis drer 
Monate. Spezielle Preislisten be. 
Bedarf, v .  vosnlsaz,, Kommissionär 
re. Sttlndige Adresse: Thorn. Arie- 
drichstr. 1 0 -1 2 , oder Thorn. postlag.

ff. möbl. Wohnung
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u.Kabin., versctzungshalber, auch ohne 
MSbk., vom I. April zu vermietbm. 

_____ A ltst. M a rk t 2 7 .  m .

H t n s W I . . ,
6  Z im m er nebst Garten, B urschen- 
gelast und P fe rd esta ll, in schöner 
>age, von sogleich zu vermiethen. 

llod. blsje«skl, Fischerstr. 49

IleiilisgelMfilslilloiis

trvStzv aUs xrsLUgolisv ÜKNS- 
kransv, äls Sas trlsdkäkiLsts unä 
8611 27 ^akreo dsvLdrto ^
> iobin'r vschulm
I » I v u ig  MllWÜSklcikjilllW. 
(v . L. k . !^o. 7402) ver^euäsll-

Aslns L l.iebig, ftannovei'.
Loltosls Laotpulv. k'adr. vsntsokl.

iAwel ruhig gelegene, elegant möb- 
lirte Zimmer (Wohn- und Schlaf. 

Zimmer), wenn möglich mit separatem 
Eingung, im Mittelpunkte der Stadt 
sofort gesucht. Anerb. unter X. V. 
1 0 0  a. d. Geschähst, d. Ztg. bis s. 
Febr. erbeten.
Bersetzmrgshalver

ist die von Herrn ^ o k o v k o u o e  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V iv sv , Elisabethstraße 5.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmern
nebst allem Zubehör. 2 Etage, ist Alt- 
stiidtischer M ark t 16 , vom 1. April 
zu vermiethen._ _____w . 8 » » » « .

Wohnung»
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
v .  S v k ü i- s ,  S trobandstr. 15-

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K o k o rm a n n , Bäckerstr. 9.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerllenstraße 16 zu ver­
mischen^_____ Kucko. Gerecktestr. 0-

Eine W o h n u n g .
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Baderstraße S. 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfrage»

Araberstrake 1 4 ,1.

I M m - M i M ,
auch zu Bureanzwecke« sehr ge­
eignet, von sogleich zu vermiethen 

Gerechtestraste L1.

Elisavethstr. S
ei» Laden m it W ohnung z»
vermiethen._____  Vita»«.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom I. April zu ver- 
miethen. Jak o b S ftraß «  » .

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen_____ M a r ie n f tr . V, Iz,

Eine Wohnnug
von 3 Zimmern, 8 Treppen, verm.
__________ ________K. S lapkam ,

mmstUt Wchmz
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. Riognavp

Brombergerstraße 6H,
I n  meiner Gärtnerei ist die P t.«  

W ohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen.
L.atsav, Mocker, Wilhelmstr. 7. ^
LK frd l. W ohn. v. 3 Zim. u 

behör z. 105 u. 96 Mk. v. 1. April 
d. J s .  z. v. M ocker, Rayonstr. 1S.

Melliev- M Mltilstr.-Ut
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. April zu  verm iethen«

^ ^ o h n u n g e «  zu Mark 18, 19, 20 

L. Hetligegeiststr. 7 S .
« v e l l ie n s t r .  L S7 ist die Pt.W oh- 

nung u. 1. E t,v . 3 Zini.v. sogl. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 2 T r.

„Pt. - Wohnung
3 Zimmer, hell« Küche und Znbkhör 
vom 1. April zu vermiethen. >.

«iickerstraßr I!».

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i  in Thorn.


